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Auguft 1935 


eine Kriege mehr — nur noch „koloniale Operationen“ 
und „Polizeimaßnahmen“ 


Italien macht neue Begriffe gebrauchsfertig — Alles für die Ziviliſation! 


Paris, 13. Auguſt. Eine hochſtehende ita⸗ 
lieniſche Perſönlichkeit gab dem römiſchen Be⸗ 
richterſtatter des „Jou“ einige Erklärungen 
über die Einſtellung Italiens zum italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfall ab. Auf die Frage des 
Berichterſtatters, ob der Vertrag von 1906 
der augenblicklichen Lage noch gerecht werde, 
erwiderte der italieniſche Politiker: Gegen⸗ 
über Abeſſinien nicht, deshalb lenke Italien 
auch die Aufmerkſamkeit der anderen Unter⸗ 
zeichner dieſes Vertrages auf die Notwendig⸗ 
keit einer Abänderung. Wenn Italien ſich hin⸗ 
ſichtlich dieſer Forderung bisher größte Zu⸗ 
rückhaltung auferlegt habe, ſo nur deshalb, 
weil es nicht im voraus eine unnachgiebige 
Haltung einnehmen wolle. Auf den Einwurf 
des Berichterſtatters, ob dann ein Krieg noch 
vermieden werden könne, erwiderte die ita⸗ 
lieniſche Perſönlichkeit: Selbſtverſtändlich! 
Das Wort „Krieg“ könne überhaupt 
nur für europäiſche Verhältniſſe ange- 
wandt werden. Wenn man nach zwei 
oder drei Juſammenkünften im Septem- 
ber mit einem Abkommen nach Genf 
gehe, daß für alle und auch für den Böl- 
kerbund einen Erfolg darſtelle, ſo werde 
es ſich dann nur um eine „fol o- 
niale Operation“ handeln, oder 
um eine „Polizeimaß nahme“, 
aljo um etwas, was fih England vorbehal⸗ 
ten habe, als es dem Kellogpakt ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben habe. 

Für Abeſſinien würde eine ſolche Mak- 
nahme allerdings militärischen Charakter 
behalten (, 

denn die Zivilifierung dieſes Volkes laſſe 
anders nicht durchführen. iR 

England habe einen großen Einfluß in 
Addis Abeba und könne den Kaiſer von der 
Notwendigkeit überzeugen, ſich abzufinden 
Auf die Frage des Ber ers, ob denn 
England bereit fei, jo weit zu gehen, lautet 
die Antwort: „Das iff das große Geheimnis 
der Pariſer Konferenz.“ 


Der Negus bietet Land an 
England wünſcht liebenswürdige Formen 

Paris, 12. =, hair Die Havas⸗ Agentur 
hringt eine Erklärung des abeſſiniſchen Kaiſers 
gegenüber dem Sonderberichterſtatter dieſes 
offizisſen Büros. In der Erklärung wird neben 
die wiederholte Betonung, daß Abeſſiniens Un⸗ 
abhängigkeit nicht angetaſtet werden dürfe, ein 
Angebot an Italien geſrellt. Abeſſinien wünſche 
nicht, daß das Preſtige Italiens verletzt werde. 

n Abeſſinien eine Anleihe und einen Hafen 
erhalte, dann werde es einen Teil ſeines Landes 
Ogaden abtreten können. 

Gegen finanzielle und wirtſchaftliche Vorteile 
dieſer Art, wie Eden ſie ſchon um des Friedens 
willen angeboten hätte, könne Abeſſinien eine 
Gebietsabtretung ins Auge faſſen. 

Dieſe Erklärung des abeſſiniſchen Herrſchers, 
die auf en Bi unſch erfolgt und gleichzeitig 
durch die halbamtliche franzöſiſche Agentur ver⸗ 
breitet wird, ſoll den Beginn der Pariſer Be⸗ 
ſprechung flüſſiger geſtalten. 


Eden ſchlägt Reviſion 
des Kolonialbeſitzes vor? 


England will die italieniſchen Wünſche nach 
Möglichkeit befriedigen 


London, 13. Auguſt. In einem Aufſatz uber 
die bevorſtehende Pariſer Dreimächtekonferenz 
erwähnt der diplomatiſche Mitarbeiter der 
„Morning Poſt“ Gerüchte, daß Eden viel⸗ 
leicht jogar bereit fein werde, eine Reviſion 
kolnialen. Beſitzſtandes zu erörtern, falls Italien 
ſich 1 nicht zum Kriege zu ſchreiten. 

Auf je Fall werde die britiſche Regie⸗ 

rung eine gewaltige Anſtrengung machen, 
um die italieniſchen Wünſche zu befriedigen. 
Die Ausſichten würden beſſer fein, wenn nicht 


= 


militäriſche Operationen, ſei es auch nur im 
beſchränkten Ausmaß, jetzt geradezu eine Not⸗ 
wendigfeit für Italien geworden wären, um 
ſein Anſehen im Auslande aufrecht zu erhalten 
und ſeine militäriſchen Vorbereitungen im 
Inneren zu rechtfertigen. 


Auch im Urlaub ſprungbereit 


Die britiſchen Miniſter für einen Fehlſchlag in 
Paris gerüſtet — Man mißtraut Herrn 
Muſſolini 


London, 13. Auguſt. Die heutige Abreiſe des 
britiſchen Völkerbundminiſters Eden zur Pari⸗ 
ſer Dreimächtekonferenz ſowie die Reden des 
Kaiſers von Abeſſinien und des Generals 
Smuts haben den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 
wieder in den Mittelpunkt des öffentlichen 
Intereſſes gerückt. 


Im „Daily Telegraph“ heißt es: Die 
Beſprechungen dürften 5—10 Tage dauern. Das 
Kabinett hat die abeſſiniſche Frage ſeit mehre⸗ 
ren Monaten behandelt und iſt bereit, die Lei⸗ 
tung der Politik in den Händen des Miniſter⸗ 
präſidenten zu belaſſen. Während der nähen 


kritiſchen Wochen wird Baldwin in Aix⸗les⸗ 


Bains bleiben. Schatztanzler Neville Cha m⸗ 
berlain, der allgemein als „zweite Nummer“ 
im Kabinett anerkannt iſt, habe beſchloſſen, die⸗ 
ſes Jahr ſeine Ferien in der Schweiz zu ver⸗ 
bringen. Sollten die Dreimächtebeſprechungen 
fehlſchlagen, dann wird er ſicher ſeinen Chef in 
Aix⸗les⸗Bains beſuchen. Hoare wäre telepho⸗ 
niſch zu erreichen, und Eden könnte im Not⸗ 
fall perſönlich von Paris nach Aix kommen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: 


Die auf Betreiben Großbritanniens ein⸗ 
berufene Pariſer Konferenz ſoll feſtſtellen, 
ob Italien in dieſer ſpäten Stunde doch 
noch bereit iſt, eine friedliche Regelung zu 

schen. 


Die britiſchen Vertreter unter der Führung 
von Eden werden einen konſtruktiven Plan vor⸗ 
legen, der dazu beſtimmt ift, die wirtſchaftliche 
Entwicklung Abeſſiniens zu „erleichtern“. 


Diefer Plan enthält keine Andeutung einer 
Ausdehnung der britiſchen Einflußſphäre. 


In ähnlicher Weiſe hat Frankreich angekündigt, 
daß es keine rein franzöſiſchen Intereſſen Hin- 
ſichtlich einer Erweiterung ſeiner Einflußſphäre 
habe. Die Konferenz wird daher erſucht wer⸗ 
den, umfaſſende Vorſchläge zu erwägen, die die 
Bewilligung ausgedehnter und weſentlicher 
wirtſchaftlicher Zugeſtändniſſe an Italien durch 
Abeſſinien vorſehen. 

Wenn es ſich herausſtellt, daß Muſſolini bereit 
ijt, einen ungünstigen Krieg in Erwägung zu 
ziehen, dann muß die Konferenz feſtſtellen, was 
Italiens tatſächliche Forderungen find, und ob 
fie erſtens vernünftig und zweitens für Abeſſi⸗ 
nien annehmbar ſind. Es wäre zwecklos zu ver⸗ 
hehlen, daß man die ſchwerſten Zweifel hin⸗ 


Bitte, keine politiſchen 
| Kombinationen! 
Warſchau, 13. Auguſt. Ueber die außenpoli⸗ 
tiſche Haltung Finnlands gab Außen miniſter 
Hackzell der halbamtlichen „Gazeta 
Polita“ eine Erklärung ab, in der es heißt: 


Wir wollen abſeits aller politiſchen Kom⸗ 
binationen ſtehen. 


Eine der Grundvorausſetzungen unſerer Neu⸗ 
tralität iſt der Erfolg der außenpolitiſchen Be⸗ 
ſtrebungen Polens, denn in der Meinung der 
vielen iſt die Hauptſtadt Polens ein wichtiger 
Faktor des Gleichgewichts, der die friedliche 
Entwicklung unſeres Weltteils ſicherſtellt. 


General Smuts befürchtet Verſchärfung 
der Raſſengegenfätze 


warnung an Italien 


„Beſorgniserregende Spannung zwiſchen 


Weiß und Schwarz“ 


London, 12. Auguſt. Das Stillſchweigen, 
das die ſüdafrikaniſche Regierung in der abeſ⸗ 
ſiniſchen e bisher beobachtet hat, 
wurde am Si Rani eine Erklärung des 
ſtellvertretenden iniſterpräſidenten, Gene⸗ 
ral Smuts, gegenüber dem Reutervertreter 
in Kapſtadt gebrochen. 


Smuls gab ſeiner Befürchtung Aus- 
druck, ne febr ernfie Lage in 
Europa entſtehen könnte, falls Italien 
ſich auf einen Kampf mit Abeffinien 
einlaſſe. ? 

Es ift möglich.“ jo fährt Smuts fort, „daß 

Großbritannien, joweit es fih um Europa 

handelt, ſich aus dem Spiel halten kann, aber 

ein großer Konflikt in Afrika an den Gren- 
jen britiſchen Gebietes muß ernſte Rückwir⸗ 
ungen auf die britiſchen Gebiete wie den 

Sudan und Aegypten haben. 


Meiner Meinung nach beſteht kein Zwei- 
fel, daß ein Einmarſch Italiens in Abeſ⸗ 
ſinien eine beſorgniserregende Span- 
nung in ganz Afrika zwiſchen Weiß 
und Schwarz hervorrufen würde. 
Der Afrikaner ſieht in dem Europäer keinen 
Feind, aber die gegenwärtigen Schwierigkei⸗ 
ten könnten unter Umſtänden eine beträcht⸗ 


ren, die ſich in ganz Afrika ausbreiten wird. 
Man wird feſtſtellen können, daß jeder Afri 
faner mit Abeſſinien ſympathiſieri.“ 
General Smuts fuhr dann fort: „Das abeſ⸗ 
ſiniſche Abenteuer Italiens kann nicht als 
ein einzelner Schritt angeſehen werden. Es 
wird das ganze Syſtem der Ziviliſation in 
ſeinen . erſchüttern, falls der 
Völkerbund in dieſem kritiſchen Augenblick 
verſagen ſollte. 


Die Zukunft hängt von der loyalen Zu- 
ſammenarbeit zwiſchen England und 
; Jrankreich ab. 


Sind dieſe beiden Länder ſtark gegenüber 
Italien, ſo kann Rom zu einer gemäßigten 
Auffaſſung überredet werden. Aber es iſt die 
Frage, ob zur Zeit von einer wirklichen Zu: 
ſammenarbeit zwiſchen Großbritannien und 
Frankreich geſprochen werden kann. Es ſieht 
vielmehr nach Mein ungsverſchieden⸗ 
heiten aus, auf die Italien baut.“ 

Zur Sanktionsfrage ſagte General 
Smuts, wirtſchaftliche Sanktionen könnten 
nicht angewendet werden, ſolange die Groß⸗ 
mächte nicht einmütig ſeien. Vorausſetzung 
ſei, daß ſich auch die außerhalb des Völker⸗ 
bundes ſtehenden Staaten wie Deutſchland 


liche Raſſenfeindſchaft heraufbeſchwö⸗ | und Amerika beteiligten. 
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Der letzte Tag 


Deutiche Vereinigung 
Ortsgruppe Poſen 


Dienstag, 13. Auguſt, nachmittags 
5 Uhr „Kaſperle“ im kleinen Saale des Engl. 
Vereinshauſes. 


EEE e TEEN 


ſichtlich beider Punkte hegt. Die britiſche Poliz 
tik bleibt einer Gewaltanwendung durch Italien 
unbedingt entgegengeſetzt. Die Wirkſamkeit die⸗ 
ſes Widerſtandes muß in hohem Maße von der 
endgültigen Haltung Frankreichs abhängen. 


die Engländer verkaufen den 


Italienern keine Kohlen 
Weil die Italiener ihre Schulden nicht bezahlen 


London, 13. Auguſt. Wie „Daily Tele: 
graph“ aus Newcaſtle berichtet, haben ſich ſo 
gut wie alle Kohlenausfuhrhäuſer zu Tyne ge⸗ 
weigert, weitere italieniſche Kohlenbeſtellungen 
anzunehmen, da ihnen von italieniſcher Seite 
ſchon eine halbe Million Pfund Sterling ge⸗ 
ſchuldet werde. Dieſe Lage habe zu einer Ar⸗ 
beitseinſchränkung in einer Anzahl von Berg⸗ 
werken der Grafſchaft Durham geführt. Auch 
der Kohlenhandel von Südwales leide ſchwer 
unter der Langſamkeit der italieniihen 
Zahlungen. 


in Helſingfors 


Von fiH aus fügt die „Gazeta Polſka“ 
hinzu, daß dieſe Erklärung alle phantaſtiſchen 
Gerüchte gegenſtandslos mache und klar be⸗ 
weiſe, 


daß der Beſuch des Außenminiſters Bed in 
Helſingfors keinerlei Senſationen ergeben 
konnte, 


was der polniſche Außenminiſter auch ſelbſt 
erklärt habe. 
* \ 
Helſingfors, 12. Auguft. Heute nachmittag 
empfing der polniſche Außenminiſter Beck die 
Vertreter der polniſchen und finniſchen Preſſe. 
Er erklärte, er habe während der Unterredun⸗ 
en mit den hervorragendſten Vertretern des 
inniſchen Staates die Gelegenheit zu der Feſt⸗ 
Fr gehabt, daß in den grundlegenden An: 
chauungen beider Staaten Aebexeinſtimmun 
beſtehe. Beiden Staaten ſei vor allem die tiefe 
Verbundenheit mit einer unabhängigen Politik 
des Landes bei loyalen und aufrichtigen Be⸗ 
1 zu den näheren und entfernteren 
achbarn eigen. Es ſei ihm deshalb leicht ge⸗ 
weſen, in Helſingfors über eine Reihe beide 
Staaten i Fragen aufrichtige 
Geſpräche zu ren. 


„Die polniſche Politik i einfach,“ erklärte 
Beck, „jo einfach, bah, viele Daran niht glauben 
wollen. Aber das ift nicht meine Schuld. Ich 
bin feſt überzeugt, daß nr Art, die Anger 
legenheiten auf geradem Wege anzufaſſen, bei 
den Staatsmännern Finnlands auf Verſtänd⸗ 
nis en hat. Eine ſolche Art die Fragen 
anzufaſſen, ſchreibt die polniſche Meinung au 
Finnland, wie überhaupt allen Nordſtaaten zu.“ 


Faſt der ganze Montag war mit Anter⸗ 
redungen ausgefüllt. Am Vormittag hatte Bed 
eine längere Aussprache mit dem finniſchen 
Außenminiſter Hackzell und wurde dann vom 
Staatspräſidenten Spinhuvud empfangen, der 
eigens zu dieſem Zweck von ſeinem Sommerſitz 
nach Helſingfors gekommen iſt. Während des 
Empfanges überreichte Beck im Namen des pol⸗ 
niſchen 4 VaTD EDER dem finniſchen Staats» 
präſidenten den Weißen Adlerorden. 


Nach dem 1 fand beim Staatspräß 
denten ein Frühſtück ſtatt, an dem mehrere Mi⸗ 
niſter teilnahmen. Anſchließend hatte Beck mit 
dem Staatspräſidenten, dem finniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Außen miniſter eine eins 
ſtündige Unterredung. * 


Am Abend fand in der polniſchen Geſandt⸗ 
g ein geenen ſtatt. Gegen Mitternacht 
tah die „Cieſzyn“ wieder in See. Miniſter Beck 
treff am Mittwoch wieder in Edingen eins 
reffen. 


Die polniſche Preſſe 3 


ausführliche Berichte und 
Beſuch Becks in Finnland. 


auch heute wieder 
ommentare zu dem 


Font der Oſtſeemächle gegen 
Rußland? 


Riga, 12. Auguſt. Das lettiſche Blatt „Rita“ 
wiederholt eine von ſkandinaviſchen Zeitungen 
veröffentlichte Nachricht, die von einem See— 
abkommen ſpricht. dem Deutſchland, Polen und 
Finnland beitreten ſollen. Das Blatt erklärt, 
ein ſolches Projekt ſei bereits während des 
Beſuchs des polniſchen Außenminiſters Beck bei 
Reichskanzler Adolf Hitler beſprochen worden. 
Die endgültige Feſtlegung dieſes Abkommens 
ei Hauptzweck der gegenwärtigen Reife Becks 
nach Helſingfors. 

In der Preſſe wird der Anſicht Ausdruck ge⸗ 
geben, daß dieſes Dreier-Abkommen ſich gegen 
Rußland richte. 


Die tuſſiſch-lſch echiſche 
Pa ffenfreundſchaft 


Ruſſiſche Offiziersabordnung beſucht die tſche⸗ 
chiſchen Manöver Auch jugoflawiſche und 
rumäniſche Offiziere werden erwartet 


Prag, 12. Auguſt. Eine Abordnung von fünf 
ſowjetruſſiſchen Offizieren, die von dem Kom— 
mandanten der Moskauer Kriegsſchule geführt 
wird, ijt, wie die Zeitung „Telegraf“ mel 
det, in der Nacht zum Dienstag in Prag ein— 
getroffen. 

Die ſowjetruſſiſchen Offiziere werden als 
Häſte an den Hauptmanövern der tſchechoſlowa— 
kiſchen Armee teilnehmen, die Ende Auguſt 
ſtattfinden. Die Einladung zu dieſem Beſuch 
wurde ſeinerzeit von den tſchechoſlowakiſchen 
Fliegern in Moskau überreicht. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Gäſte wurden auf dem Bahnhof von 
ciner Ehrenkompagnie und von Vertretern der 
tſchechoſlowakiſchen Generalität begrüßt. In 
den nächſten Tagen kommen auch führende jugo⸗ 
lawiſche und rumäniſche Offiziere zur Teil- 
nahme an den Manövern nach Prag. Die aus⸗ 
ländiſchen Offiziere werden auch die Fabriken 
der tſchechoſlowakiſchen Rüſtungsinduſtrie bez 
ſichtigen. 


Mościcki machte das „Feſt 
der Berge“ mit 


Der Präſident der volniſchen Mepuhlit, 
Ignacy Moseichi, nahm in Zakopane an dem 
„Feſt der Berge“ teil. Er wohnte dem Gottes⸗ 
dienſt bei und wurde von der Menge begeiſtert 
begrüßt. 


Auf der Rückreiſe in Krakau 

Auf der Rückreiſe vom „Feſt der Berge“ in 
Zakopane traf der Staatspräſident geſtern in 
Krakau ein. Nach der Begrüßung auf dem 
Bahnhof hielt ſich der Staatspräſident einige 
Zeit in ſeinen Räumen auf dem Wawel auf 
und begab ſich dann auf den Ehrenhügel des 
Marſchalls Pilſudſti, wo er den Fortſchritt der 
Arbeiten beſichtigte. Dann beteiligte er ſich 
ſelber an den Arbeiten, indem er Sand auf den 
Hügel karrte. Nach der Rückkehr auf den 
Wawel ſuchte der Staatspräfident den Sarg 
Marſchall Pilſudſtis auf, an dem er längere 
Jeit verweilte. 


genalswahlen am 25. August 


Die Wahlen zum Senat finden, wie 
amtlich mitgeteilt wird, im ganzen Lande am 
25. Auguſt ſtatt. 

An dieſem Tage werden die Delegierten zu 
den ſogenannten Wofjewodſchafts⸗ Wahlver⸗ 
jommlungen gewählt. Dieſe Wojewodſchafts⸗ 
Wahlverſammlungen mählen dann am 15. Sep⸗ 
tember die Kandidaten zum Senat. Der 
Wahlordnung entſprechend entfallen auf die 
Wojewodſchaft Poſen vier Senatoren, 
auf die Wofewodſchaft Pommerellen 
zwei Senatoren. z 

Das Wahlrecht zum Senat iſt daher ein in⸗ 
direktes Wahlrecht. Jeder zum Senat wahl⸗ 
berechtigte Bürger hat daher den 28. Auguſt 
als Wahltag für den Senat im Auge zu be⸗ 
halten. 

Alle zum Senat wahlberechtigten Staatsbür⸗ 
ger, die ihr Wahlrecht ausüben wollen, können 
bei den W Behörden (in Poſen im 
Rathaus, Zimmer 39) Einblick in die bis zum 
14. Auguſt ausgelegten Wählerliſten nehmen. 

Reklamationen können bis zum 14. Auguſt 
eingebracht werden. 


Die Wählerliſten liegen aus 
Wer iſt wahlberechtigt? 
Vom 7. bis 14. Auguſt liegen die Wähler⸗ 
liften täglich zur Einſicht aus, und zwar in 
den einzelnen Wahllokalen, die gleichzeitig 
die Büros der „Obwodowa Komisja Wybor- 
cza“ find, 

Einſicht in die Wählerliſten kann jeder 
Wahlberechtigte nehmen; er kann Auszüge 
aus ihnen anfertigen und Einſprüche gegen 
ſie einreichen. Die Einſprüche können einge- 
legt werden, weil 

1. ein Wahlberechtigter nicht in 
aufgeführt iſt, 

2. ein Wahlberechtigter falſch aufgeführt 
ift, d. h. Vor- oder Zuname, Geburtsdatum 
oder Adreſſe falſch angegeben ſind, 


der Liſte 


WPoſener Tageblatt < 


3. cim nichl Wahlberechtigter in den Liſten 
aufgeführt iſt. 


Der Einſpruch wird ſchriftlich oder münd⸗ 
lich zu Protokoll gegeben, wobei Beweiſe an- 
gegeben werden müſſen. Man kann auch für 
dritte Perſonen Einſpruch einlegen, trägt 
aber in dieſem Falle die Beweislaft. 


Wird der Einſpruch von der „Obwodowa 
Komisja Wyborcza” abſchlägig beſchieden, fo 
ſteht dem Betroffenen (nur dieſem, nicht mehr 
demjenigen, der die Beſchwerde einreichte) 
das Recht zu, innerhalb von 48 Stunden von 
Zuſtellung des Beſchluſſes ab bei dem Vor⸗ 
ſigenden der Bezirkswahlkommiſſion (Prze 
wodniczaey Dfregomej Komisji Wyborczej) 
Beſchwerde einzulegen. Gegen dieſen Ent: 
ſcheid iſt weitere Beſchwerde nicht gegeben. 


Das aktive Wahlrecht zum Sejm hat jeder 
polniſche Staatsbürger, der am 14. Juli 1935 


das 24. Lebensjahr vollendet hat und ferner 
an dieſem Tage in dem betreffenden Wahl⸗ 
bezirk anſäſſig ae iſt, d. h. zu ſtändigem 
Aufenthalt mit weißer Karte, nicht nur mit 
grüner zu vorübergehendem Aufenthalt poli⸗ 
zeilich gemeldet worden war. 


Trotz Erfüllung dieſer Bedingungen ſind 
nicht wahlberechtigt: entmündigke rſonen, 
denen die Elternrechte aberkannt worden 


find, auf Grund eines Diſziplinarurteils aus 
dem Staatsdienſt entfernte Perſonen, denen 
durch richterliche Erkenntnis die Fähigkeit 
ur Bekleidung ane Aemter eder zur 
lusübung ihres Berufes aberkannt wurde, 
Angehörige der zweiten Klaſſe des Soldaten: 
ſtandes; zum Verluſt der bürgerlichen Ehren— 
rechte Verurteilte; Perſonen, die verurteilt 
wurden wegen aus Gewinnſucht oder ande- 
ren niederen Beweggründen begangener Ber: 
brechen; Perſonen, die gewerbsmäßige Un: 
zucht betreiben. 


Danzig auf der Tagesordnung in Genf 
Das programm der Septembertagung des bölkerbundrats 


Aus Genf drahtet DRB: 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht die 
vorläufige Tagungsordnung der am 4. Septem⸗ 
ber beginnenden 88. Ratstagung. Nach 
dem Ratsbeſchluß vom 3. Auguſt ſoll bekanntlich 
ſchon am erſten Tage mit der allgemeinen Er: 
örterung der Beziehungen zwiſchen Italien 
und Abeſſinien begonnen werden. 


Von politiſcher Bedeutung ſind ferner die 
Danziger Verfaſſungsbeſchwerden, über die 
der Völkerbundrat in feiner Mai⸗Tagung 
ein Juriſtengutachten angefordert hat. Der 
Juriſtenausſchuß hat im Juli in Genf ge⸗ 
tagt und einen Bericht ausgearbeitet. 


Der Sanktionsausſchuß, der ſich vor einigen 
Wochen auf unbeſtimmte Zeit vertagt hat und 
nicht vor Januar nächſten Jahres wieder zu- 
ſammentreten dürfte, wird bei der bevorſtehen⸗ 
den Ratstagung inſofern Gegenſtand von Er⸗ 
örterungen fein, als der Rat die Koſten für die 
Arbeiten des techniſchen Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuſſes, der eine Lifte der kriegswichtigen 


Schlüſſelprodukte aufſtellen ſoll, zu bewilligen 
haben wird. Auch die Angelegenheit der S a a rz 
flüchtlinge wird unter finanziellen Geſichts⸗ 
punkten erörtert werden, nachdem ſchon im Mai 
der Antrag geſtellt worden ift, dem Nanſen⸗Amt 
einen Zuſchuß bis zu 10 000 Franken zu dieſem 
Zweck zu bewilligen. Neben einer großen Anzahl 
von Berichten techniſcher Ausſchüſſe wird auch 
der Bericht des Mandatsausſchuſſes, der ſich im 
Juni hauptſächlich nit Süd weſtafrika be- 
ſchäftigt hat, vorgelegt werden. Außerdem ſoll 
nochmals die Frage der griechiſchen Min: 
derheitenſchule in Albanien ſowie des 
Grenzſtreits zwiſchen Irak und Iran behandelt 
werden. 


Lutze in danzig 


Die Danziger Preſſe berichtet eingehend über 
den Beſuch — Stabschefs der SA Lutze in 
Danzig. Der Stabschef traf am Sonnabend in 
Danzig ein und ift Sonntag früh weiter ge- 
fahren. 


„In 500 Jahren das Herzblatt der Nation“ 
hitler über die Aufgaben des nationalſozialismus 


Anläßlich des 15jährigen Beſtehens der Orts: 
gruppe Roſenheim bei München der 
NSDAP, der zweitälteſten Ortsgruppe der Pare 


tei überhaupt, hielt Adolf Hitler am Sonntag 
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eine Rede an die alte Garde. Er rief die Er⸗ 
innerung wach an die Zeit, da er vor 15 Jahren 
zum erſten Male in dieſer Stadt ſprach! „Da⸗ 
mals ſtand einer gegen zehn, und wir ſind in 
dieſem Kampfe nicht müde geworden, bis der 
Erfolg errungen war. Heute ſtehen neun des 
geſamten deutſchen Volkes gegen einen der klei⸗ 
nen Zweifler. Wenn wir damals nicht kapi⸗ 
tuliert haben, dann werden wir es heute ſicher⸗ 
lich nicht tun. Im Kampf haben wir einſt das 
Deutſche Reich erobert, und im Kampf werden 
wir es erhalten und bewahren. Die gegen uns 
ſtehen, ſollen ſich in uns nicht täuſchen! Den 
Kampf haben wir noch nie geſcheut, früher nicht 
und heute nicht. Wenn ſie ihn wollen, dann 
können ſie ihn haben! Wir werden ſte nieder⸗ 
ſchmettern, daß ihnen für die nächſten 14 Jahre 
Gedanken an eine Fortſetzung dieſes Kampfes 
vergehen werden!“ 


Der Führer rief die ſchweren Prüfungen der 
Bewegung in den letzten fünfzehn Jahren wie 
der ins Gedächtnis zurück: „Und wenn uns auch 
in Zukunft das Schickſal wieder prüfen will, ſo 
ſollen uns ſolche Hammerſchläge der Vorſehung 
nur erſt recht hart und feſt machen!“ „Und auch 
das haben uns die Jahre ſeit 1918 gelehrt: 

Wehe dem Volk, das nicht bereit iſt, ſeine 

Freiheit und ſeine Unabhängigkeit in ſeinen 

eigenen Schutz und Schirm zu nehmen! 

Niemand wird bezweifeln wollen, daß Deutſch⸗ 
land ſeit zweieinhalb Jahren eine andere Stel— 
lung in der Welt einnimmt als vorher. Es gibt 
kein ſoziales Glück in einem Staat, deſſen Volts- 
genoſſen untertan ſind einem fremden Willen! 
Ich bin der Ueberzeugung, daß niemand in der 
Welt unſer Reich mehr angreifen kann. Wir 
wollen den Frieden, wollen aufbauen, überall 
gibt es bei uns Arbeit, Arbeit und wieder Ar⸗ 
beit. So wie wir den Frieden wünſchen, jo 
ſollten auch die anderen Völker den Frieden 
wollen. Wer dieſen unſeren Frieden ſtören will, 
der ſtößt aber nicht mehr auf ein Volk von Pazi- 
fiſten, ſondern auf ein Volk von Männern 
Schon die Tatſache, daß dem fo ift, wird mehr 
zum Frieden beitragen als alles Reden.“ 


Der Führer umriß dann in großen Zügen 
den Weg des Nationalſoztalismus in die Ju⸗ 
kunft. Das Ziel fei, das einheitliche Bild unz 
ſeres Volkes immer mehr zu vertiefen bis 
zur völligen inneren Geſchloſſenheit. „Wenn wir 
den heiligen Willen beſitzen, unſer Volk für 
diefe Einheit zu erziehen, dann wird nach Jahr- 
zehnten unentwegter Arbeit der National» 
ſozialimus als Weltanſchauung das 
große allgemein verbindende Erlebnis in unſe— 
rem Volke ſein. Dann wird ein Volk daſtehen, 
das zutiefſt innerſt erfüllt iſt von ſeiner gemein— 
ſamen Aufgabe und Sendung. Daran glaube 
ich ſo unerſchütterlich für die Zukunft wie vor 
fünfzehn Jahren an die heutige Zeit! Damals 
habe ich dieſe Fahne geſchaffen und geſagt, daß 
ſie einmal über ganz Deutſchland flattern wird. 
Fünfzehn Jahre find vorbei, und über Deutſch⸗ 
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legenen Arbeiter 


land wehen heute unſere Fahnen! Und heute 
prophezeie ich weiter: In fünfhundert 
Jahren witd dieſe Fahne das Herzblatt 
der deutſchen Nation geworden ſein!“ 


Seldte bei hitler 


Beſprechung über die Zukunft des 
f „Stahlhelms“ 

Berlin, 12. Auguſt. (DNB) Der Führer 
und Reichskanzler empfing heute den Bundes⸗ 
führer des „Stahlhelms“, Reichsminiſter 
Seldte, zu einer Beſprechung über die Zukunft 
des „Stahlhel ms“. 


die Opfer von Toulon 


63 Polizeibeamte verwundet 


Paris, 12. Auguſt. Der „Temps“ neräffent- 
licht eine erſchütternde Zahl der allein bei den 
Unruhen in Toulon verwundeten Polizeibeamten 
und Gendarmen. Die genaue Zahl beziffert der 
„Temps“ mit 63. Am Montag ſeien 20 Beamte 
verletzt worden, am Donnerstag weitere 20 ins 
Krankenhaus eingeliefert worden. Außerdem 
ſeien noch 3 Offiziere, 12 Gendarmen und 
8 Poliziſten verwundet worden. ; 

Wie aus Toulon gemeldet wird, verlief die 
Beiſetzung der beiden, ihren Verletzungen er⸗ 
am Sonntag in völliger 
Ruhe. Die für nichtvorauszuſehende Fälle trog- 
dem zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach 
Toulon geſchickten Truppen ſind in ihre Garni⸗ 
ſonen zurückgekehrt. Die bei den Unruhen ver⸗ 
hafteten 41 Perſonen ſollen dem Staatsanwalt 
vorgeführt werden. Zur Abſchätzung der wäh⸗ 
rend der Unruhen angerichteten Schäden an 
Häujern und Geſchäften ift eine Anzahl von 
Sachverſtändigen eingeſetzt worden. 


Generalmajor Nagata geſtorben 


Tokio, 13. Auguſt. Zum Nachfolger des Ge⸗ 
neralmajors Nagata, der im Alter von 
52 Jahren ſeinen Verletzungen erlegen iſt, 
wurde der Perſonalchef im Kriegsminiſterium, 
Generalleutnant Im ai, ernannt, der ebenſo 
wie Nagata früher einige Zeit Militär⸗ 
attaché in Deutſchland war. 


Rücktrift des japaniſchen 
Kriegsminiſters? 


Als Folge der Ermordung Nagalas — 
Wiederberufung wahrſcheinlich. 

Tokio, 12. Auguft. Die Frage, ob Kriegs- 
miniſter Hayaſchi aus der Tatſache der 
Ermordung des Generalmajors Nagata Ron- 
ſequenzen ziehen und zurücktreten wird, 
ſteht gegenwärtig im Mittelpunkt der vers 
ſchiedenſten Erörterungen. 


Juſtändige Stellen laſſen die Anſicht des 
Kabinetts und des Kriegsminifferiums 
dahin verlaufen, daß Hayaſchi in dieſem 
Augenblick unter feinen Umftän- 
den zurücktreten und vor unruhi⸗ 
gen Elementen kapitulieren dürfe. 


Gerade das Attentat zeige Gefahren auf, fo 
hört man in intereſſierten Kreiſen, denen nur 
Hayaſchi mit dem Einſatz feiner entſchloſſe⸗ 
nen Autorität begegnen könne. Hayaſchi fei 
der Mann, der einzig den einheitlichen Geiſt 
in der Armee wiederherſtellen könne. 


Hayaſchi hatte übrigens im Laufe des 
Montag eine Unterredung mit dem 
Minifterpräfidenten Okada. Am Dienstag 
iſt er zum Vortrag beim Kaiſer ber 
ſtellt. Man nimmt allgemein an, daß er bei 
dieſer Gelegenheit fein Minifteramt zur Ber 
fügung ſtellen wird. Gleichzeitig damit zieh 
man den Schluß, daß Hapaſchi auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl in ſeinem Amte verbleiben wird, 


Engliſche Berater für den Negus 
Ein engliſcher Oberſt auf einen abeſſiniſchen 
Verwaltungspoſten berufen 


London, 13. Auguſt. „Daily Sa e 
meldet aus Addis Abeba: Ein hier 
nender britiſcher Staatsangehöriger, Oberst 
Sandford, hat einen Poſten in der abeſſi⸗ 
niſchen Verwaltung erhalten. Er iſt zum Be 
rater der Provinz Majji ernannt worden. Die 
Provinz liegt nördlich des Rudolf⸗Sees an der 
Stelle, wo Kenya und der engliſch⸗ägyptiſch⸗ 
Sudan aneinander grenzen. Es wird erklärt. 
daß die Ernennung auf die Abſicht der abeſſi⸗ 
niſchen Regierung zurückzuführen fet, verbeſſerte 
Methoden bei der Verwaltung der Provinzer 
anzuwenden. 


Beruhigte Streiklage in New Morh 


Nem Pork, 13. Auguft. Die für Montag er: 
wartete Ausdehnung des Streiks der Notſtands⸗ 
arbeiter iſt ausgeblieben. Vielmehr hat bie prate 
Mehrzahl der Streikenden geſtern die Arb 
wieder aufgenommen. Der Vollzugsrat des 
amerikaniſchen Gewerkſchaftsverhandes hat emp- 
fohlen, daß alle Baupläne auf Grund des Ar, 
beitsbeſchaffungsprogramms dem Bundesamt 
für öffentliche Arbeiten übertragen werden 
müßten, um Streiks der Notſtandsarbeiter in 
anderen Landesteilen vorzubeugen. 


— — 


die Münchener 
Guſtav-Adolf-Tagung 


Die große Hauptverſammlung der Jahres- 
tagung des Guſtav-Adolf⸗Vereins in München 
findet am Nachmittag des 2. September im 
Feſtſaal des Deutſchen Muſeums ſtatt. Den 
Höhepunkt der Tagung bildet der Feſtgottes⸗ 
dienſt am 3. September in der Matthäus. 
kirche, wo Landesbiſchof D. Meiſer predigen 
wird. Im Rahmen der Tagung wird eine 
Guſtap⸗Adolf⸗Kirche in Rammersdorf bej 
München eingeweiht. 


Coppernicus mit dem Hakenkreuz 


Von Kuri Lück. 


In der „Polſta Zbrojna“, im „Dziennik 
Ne und im „Dziennik Oſtrowſki“ vom 
1. 8. 1935 iſt die Karikatur eines Copper⸗ 
nicus-Denkmals erſchienen. Der große Denker 
mit einem preußiſchen Helm auf dem Kopfe 
hält einen Globus in der Hand, auf dem 
das Hakenkreuz prangt. Ueberſchrift: „Cop⸗ 
pernicus wieder mal ein Deutſcher.“ Bilder: 
klärung: „Das deutſche Verlagswerk Pro⸗ 
pyläen-Verlag, das eine Abteilung von Ul 
ſtein iſt, gibt ein vierbändiges Na ſchlage⸗ 
werk heraus, wo Veit Stoß (Wit Stwoſz), 
Coppernicus und Peſtalozzi als Deutſche er⸗ 
ſcheinen.“ = 

Wir weiſen den „Dziennik Boznaniti” noch 
auf andere Angriffsmöglichkeiten hin: 


1. In der vom polniſchen Weſtmarkenver— 


ein (Kok 1935, Odezyt 2) im eigenen Verlage 
herausgegebenen Broſchüre „Ueber den deut— 
ſchen Einfluß auf die polniſche Kultur“ 
(O wpływie niemieckim na kultur polską) 
heißt es auf S. 5: „ .. Nicolaus Sopperni- 
cus, aus einer deutſchen, aber Polen treuen 


Familie.“ .. Mikotaj Kopernik z niemieckiej 
ale wiernej Polsce rodziny pochodzacy.) 

2. In der der polniſchen kulturellen Aus 
landspropaganda dienenden, in franzöſiſchen 
Sprache erſcheinenden Zeitſchrift „Pologne 
Littéraire“ 1933 Nr. 80/1 S. 4 wird Veil 
Stoß ein „sculpteur allemand, ns à Nurem- 
berg“ genannt. — Und der Poſener Kunſt⸗ 
hiſtoriker S. Detloff E in ſeiner letzten 
Arbeit: „Die Quellen der Kunſt des Veit Stoß“ 
(„U źródeł sztuki Wita Stwosza"), Warſchau 
1935, S. 57/8 endgültig mit der Legende des 
polniſchen „Wit Stwoſz“ aufgeräumt. 

Ueber die Beweisführung mögen die Her 
ren Redakteure, die ſich in der Veit⸗Stoß 
Frage noch in geſchichtlichen Gedankengängen 
des vorigen Jahrhunderts bewegen, ſelber 
in Detloffs Arbeit nachleſen. 

Und Peſtalozzi? . . . Laſſen wir ihn in Ruh, 
damit nicht eine neue deutſch⸗polniſche Streit- 
frage entſteht! Der „Dziennit Poznenſki“ 
aber möge nicht in die Ferne ſchweifen, denn 
das Gute liegt doch ſo nah. 


bauten Muklewitſch auf dem VII. Sowjetkon⸗ 


Annen und 


ſchritten iſt und die Pläne veraltet ſein dürf⸗ 


Konſtantinopel, von dort nach Biſerta ge⸗ 
bracht. Dort belegte Fir die franzöſiſche Regie⸗ 
rung mit Beſchlag. Seitdem waren dieſe ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe dort ſtationjert und ver⸗ 
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Rußlands Streitkräfte 
zur Sep 


Von Axel Schmidt. 


Gegenüber dem Landheer und der Luft⸗ 
waffe war bisher die Kriegsflotte in Rußland 
in den Hintergrund getreten. Jetzt tauchen in 
der Sowjetpreſſe immer häufiger Meldungen 
über Neubauten von Kriegsſchiffen auf. Die 
ruſſiſche Kriegsflotte beſteht gegenwärtig aus 
drei Linienſchiffen, zwei ſchweren Kreuzern, 
37 Zerſtörern, 54 U-Booten und drei Flug- 
zeugträgern nebſt zahlreichen kleinen Shif- 
fen, wie Minenlegern und ⸗ſuchern, Wachboo⸗ 
ten uſw. 

Dieſe Flotte aber, das darf nicht überſehen 
werden, verteilt ſich auf drei Meere — wobei 
noch das weiße Meer und das Kaſpiſche Meer 
mit ihren geringen Streitkräften außer Be⸗ 
8 gelaſſen ſind — auf die Oſtſee, auf das 

Schwarze Meer und auf den Fernen Oſten. 
Da dieſe drei Meere weit auseinanderliegen, 
erſcheint es faſt ausgeſchloſſen, daß ſich im 
Kriegsfall die drei Flotten Sowjetrußlands 
vereinigen könnten. Die Entſendung des Ad⸗ 
mirals Roſhdeſtwenſkij mit der Oſtſeeflotte 
nach Japan zeigte während des ruſſiſcheſapa⸗ 
niſchen Krieges, daß eine ſolche Expedition 
für die Entſcheidung auf dem entfernten 
Kriegsſchauplatz keinerlei Wert beſitzt. 


Wie ſind nun die vorhandenen Kriegsſchiffe 
auf die drei Meere, die Sowjetrußland um⸗ 
ſpülen, verteilt? In der Oſtſee ſtehen von den 
insgeſamt 375 . — 137, und 
zwar 2 ee inf 1 ſchwerer Kreuzer, 
1 Flugzeugträger, 1 leichter Kreuzer, 27 Zer⸗ 
ſtörer, 18 U-Boote und verſchiedene andere 
kleine 5 en. Im Schwarzen Meer: 
1 Linienſchiff, 1 ſchwerer Kreuzer, 4 leichte 
Kreuzer, 3 Zerſtörer, 11 U-Boote und 1 Flug- 
zeugträger, nebſt verſchiedenen kleinen 
Er Endlich ſtehen im Fernen 

Oſten 1 Flugzeugträger, 2 Zerſtörer, 25 
U-Boote nebſt n Im Bau befinden 
ſich 2 Kreuzer und 4 Zerſtörer, ebenſo zahl⸗ 
reiche U-Boote, Der „Daily Telegraph“ mel- 
dete Ende Juli d. Is., daß die Marineleitung 
im vergangenen onat den Bau des 60 
U-Bootes in Angriff genommen habe. Ein 
Teil der fertigen U⸗Bote ift in zerlegtem Zu⸗ 
ſtande nach aet gebracht worden. 

Nach der Mitteilung des Leiters der Schiffs⸗ 


greß beſteht jetzt die Abſicht, auch mit dem 
Bau größerer Schiffstypen zu beginnen. Wie 
aus einzelnen Andeutungen in der ruſſiſchen 
Ae n beſteht ſogar der Plan, 
der im Weltkrieg begouneuan 
Schlachtkreuzer wieder auf- 
Ob es von Wert iſt, die im Jahre 

917 po Bsp Kriegsſchiffe nach achtzehn⸗ 
jähriger Pauſe fertigzuſtellen, erſcheint frag⸗ 
lich, da inzwiſchen die Technik weit fortge⸗ 


ten. Doch wie dem auch ſei, man darf nicht 
überſehen, daß Moskau erſt vor wenigen Jah⸗ 
ren mit dem Neubau ſeiner Flotte wieder an⸗ 
en hat. Für diefe kurze Zeitſpanne ift 

die Verſtärkung der Seeſtreitkräfte nicht un⸗ 
erheblich, wenn man Tuchatſchewſkijs Feſt⸗ 
ſtellung auf dem Sowjetkongreß zugrunde 
legt, die darin gipfelten, daß der Bau von 
U-Booten zwiſchen den beiden letzten Sowjet⸗ 
kongreſſen um 535%, die der Torpedoboote 
um 470% und die der Hilfsſchiffe um 1100 2% 
angewachſen iſt. 

Ueberraſchend ift, daß Moskau im Schwar⸗ 
zen Meer verhältnismäßig ſo viele große 
Schiffe liegen hat, da dieſes Meer ein mare 
43 iſt und die beſten Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei und Rumänien 
beſtehen. Wie verlautet, hat Mos kau jetzt die 
Abſicht, einen Teil der Schwarzen er⸗ 
Flotte nach der Oſtſee überzuführen. Dieſer 
Plan iſt aufgetaucht, weil kürzlich der fran⸗ 
zöſiſche Bundesgenoſſe die bisher in Biſerta 
internierte ſogenannte Wrangel-Flotte wie- 
der an Rußland ausgeliefert hat. Mit dieſen 
Schiffen nun verhält es ſich folgendermaßen. 
Als General Wrangel, der Führer der Wei⸗ 
ßen Armee, aus der Krim den Rückzug an⸗ 
treten mußte, wurden die Reſte ſeiner Trup⸗ 
pen und die übrigen Flüchtlinge auf die im 
Schwarzen Meer vorhandenen früheren zari⸗ 
ſtiſchen Kriegsſchiffe verladen und zuerſt nach 


wandelten ſich immer mehr zu altem Eiſen. 


da ſie nur ſehr mangelhaft gepflegt wurden. 


Nach 15 Jahren ſind ſie in das Schwarze 
Meer zurückgekehrt, doch dürften ſie kaum 
mehr Kampfwert beſitzen. Ihre Rückgabe bil⸗ 
dete eine geſchickte Geſte Frankreichs, die es 
nichts ete. Nach der geplanten Umgrup⸗ 
pierung dũ die ruſſiſche Oſtſeeflotte auf 
3 Linienſchiffe, 2 ſchwere Kreuzer, 18 große 
und 10 kleine Zerſtörer, 40—50 kleine Tor- 

peboboote und 20—30 U-Boote anwachſen. 
Welch ein großes Intereſſe die Sowjet- 
regierung der Flottenfrage widmet, erhellt 
die N daß in den Jahren 1933 


bis 1937 für den Ausbau der Werften 614 
Mikonas Rubel ausgeworfen wurden. Da- 
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Poſener Tageblatt 


gegen aber iſt die nachſtehende Meldung der 
„Isweſtija“ wohl in das Gebiet der Fabel 
einzureihen. In einem Feuilleton meldete 
kürzlich dieſes offiziöſe Blatt, daß die alte 
Seefeſtung Kronſtadt moderniſiert worden 
ſei. Es heißt dann weiter: „In dem Augen⸗ 
blick, in dem Moskau es befehlen wird, würde 
das Fort den Seeſektor, den es ſchützen ſoll, 
reſtlos abſchließen. Seine Batterien werden 
den Gegner nicht mit einem Hagel todbrin⸗ 
gender Geſchoſſe bedecken, ſondern mit einem 
derartigen Strahl von Artilleriefeuer, daß 
die gepanzerten Wände der feindlichen Schiffe 
zerſchmelzen, daß die Schiffe auseinanderge⸗ 
riſſen und untergehen würden. Das Fort be⸗ 
ſitzt die Technik, die dieſe Strahlenflut hervor⸗ 
bringen kann.“ Es erſcheint wohl berechtigt, 
hinter dieſer Schilderung ein Fragezeichen zu 


etzen 

Moskau iſt nicht allein beſtrebt, auf dem 
Gebiet der Seerüſtung neue Kräfte zu ge⸗ 
winnen; auch in der Politik arbeitet man 
emſig daran, ſeine Poſition zur See nach 
Möglichkeit zu ſtärken. So ſoll der von Lit⸗ 
winow vorgeſchlagene Oſtpakt, falls Deutſch⸗ 
land und Polen bei ihrer Ablehnung verhar⸗ 
ren, mit den Randſtaaten abgeſchloſſen wer⸗ 


den. Zuerſt ſchien es, als ob Moskau mit die⸗ 
ſem Plan einigen Erfolg haben würde. Nur 
Finnland hatte von vornherein jegliche 
Teilnahme am Oſtpakt abgelehnt. Unter der 
Führung Lettlands ſchien es, als wären 
die übrigen Randſtaaten nicht abgeneigt, ſich 
unter den Schutz Frankreichs und Sowjetruß⸗ 
lands zu begeben. Jetzt aber ſind auch Eſtland 
Bedenken gekommen. General Laidoner, 
einer der nächſten Mitarbeiter der Staats⸗ 
präſidenten Päts hat in einem Interview an 
die „Gazette de Geneve“ die Anſicht vertreten,“ 
daß die Entwicklung der deutſchen Flotte 
Eſtland keinerlei Grund zur Beſorgnis biete, 
da die Kriegsſchiffe in Kiel denen in Kron⸗ 
ſtadt entſprächen. Der eſtniſche General 1 
den Oſtpakt ab, es wäre ſeiner Anſicht nach 
zweckmäßiger, eine ſtarke Friedensgarantie 
durch den Zuſammenſchluß der ſkandinavi⸗ 
ſchen Staaten, Finnland, der baltiſchen Staa⸗ 
ten und Polens zu ſchaffen. Dieſe Anſicht geht 
einigermaßen mit den Plänen des polniſchen 
Außenminiſters konform, der ja gerade in 
dieſen Tagen in Helſingfors weilt. Von den 
Gesprächen Miniſter s wird alſo das Ver⸗ 
hältnis der Kräfte in ie: Oſtſee nicht un⸗ 
weſentlich beeinflußt werden. 


der Jürſt von Thurn und Taxis fordert Schadenerſatz 


Erinnerungen an Derjailles 


Bei dem Warſchauer Gericht hat der F ü r ft 
von Thurn und Taxis gegen den Staats⸗ 
ſchatz eine Schadenerſatzklage in Höhe von 
400 000 Zloty eingeleitet. Die Hintergründe 
dieſer Klage reichen einerſeits bis in die Ro- 
mantit der Poſtkutſche zurück und andererſeits 
in die umwälzenden Ereigniſſe der Nachkriegs⸗ 
zeit, die der Abſchluß des Friedens von Ver⸗ 
ſailles ausgelöſt hat. Die Fürſten von Thurn 
und Taxis ſind ſeit der Ernennung durch Kaiſer 
Matthias (1615) „Generalpoſtmeiſter“ des 
Deutſchen Reiches geweſen. Durch Reichsdepu⸗ 
tationshauptbeſchluß von 1803 wurde den 
Fürſten von Thurn und Taxis dieſes Reichs⸗ 
regal beſtätigt. Da nun aber die meiſten, be⸗ 
ſonders die größeren deutſchen Staaten den 
Wunſch hatten, das Poſtweſen in eigene Ver⸗ 
waltung zu nehmen, mußten ſie von Thurn 


Belgrad, 12. Auguſt. Die n 
Gemeinde Neu⸗Werbas in der Batſchka 

feierte am Sonnabend und Sonntag den 150. 
Jahrestag ihrer Gründung. Zur Feier hatten 


ich 
mehrere 10 000 deutſcher Volksgenoſſen aus 
Südjlawien und ungefähr 100 Pfälzer 
aus dem Reich 
eingefunden. Unter ihnen befand ſich auch der 
Reichskommiſſar Gauleiter Buerckel, der als 
Privatmann an der Reife teilnahm. Auf der 
Fahrt nach Werbas, die durch mehrere deut⸗ 
ſche Gemeinden führte, wurde Buerckel herzlich 
begrüßt. Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten 
in Werbas ſtanden am Sonntag ein Dank⸗ 
gottesdienſt und eine große Feſtverſammlung. 
Dabei hielt 
der deutſche Abgeordnete Dr. Steſan Kraft 
die Feſtrede, in der er einen geſchichtlichen 
Ueberblick über den Werdegang der Siedlung 
gab und den politiſchen Grundſatz der deutſchen 
Volksgruppe in Südflawien 


Berlin, 12. Auguſt. Zu den bisherigen 
Schnelltriebwagen, die die wichtigſten Handels⸗ 
und Induſtrieſtädte Deutſchlands mit der 
Neichshauptſtadt verbinden, dem „Fliegenden 
Hamburger“ und dem „Fliegenden Kölner“, 
tritt als dritter am 15. Auguſt der Fliegende 
Frankfurter“ hinzu, der F Di. 571-572, wie er 
bahntechniſch bezeichnet wird. Damit it nun 
eine weitere Schnellverbindung geſchafſen, die 
das rhein⸗mainiſche Wirtſchaftsgebiet mit Ber- 
lin verbindet. 
Der neue, aus zwei Zugeinheiten beſtehende 
Schnelltriebwagen trat am Montag früh 
6.40 Uhr vom flaggengeſchmückten Frankfurter 
Hauptbahnhof aus ſeine erſte Probefahrt nach 
Berlin an, wo er um 11.46 Uhr eintraf. Auf 
Einladung der deutſchen Reichsbahnhauptver⸗ 
waltung nahmen an dieſer Fahrt Vertreter 
der deutſchen und ausländiſchen Preſſe teil. 
In dem hügligen und kurvenreichen Gelände 
zwiſchen Frankfurt a. M. und Erfurt mußte 
der Wagen noch mit verhaltener Kraft bis zu 
130 Kilometern fahren. Erſt hinter Erfurt 
konnte er die Geſchwindigheit auf 160 Kilo⸗ 
meter und kurz hinter Bitterfeld vorüber⸗ 
gehend ſogar auf 

170 Kilometer 
jteigern. Im Zuge ſelbſt wird dieje ungeheure 
Schnelligkeit laum wahrgenommen, um ſo mehr 
aber von denenigen, die den Zug an ſich vor⸗ 
überfahren laſſen. 
160 Kilometer Stundengeſchwindigkeit be⸗ 


| 


Jubelfeier einer Pfälzerſiedlung in Jüdſlawien 


150 jähriges Beſtehen der Gemeinde Neu⸗Werbas — „Staatstten 
und volkstreu!“ 


In 5 Stunden von Berlin nach Franfiurt am Main 


probefahrt des „Fliegenden Frankfurters“ 


ſchafft. 


und — an die Poftkutiche 


und Taxis die Uebertragung der Poſtrechte abe 
kaufen. Auch das Königreich Preußen löſte 
für ſein Gebiet das Poſtregal und übertrug zu 
dieſem Zwecke den Fürſten von Thurn und 
Taxis das Eigentum am ſogenannten Fürſten⸗ 
tum Krotoſchin, das den größten Teil des ehe⸗ 
maligen Kreiſes Krotoſchin einnahm. Durch 
den Frieden von Verſailles verfiel der rieſige 
Beſitz, der durchweg in Domänen aufgeteilt war, 
der Liquidation. Der Fürſt wurde enteignet, 
und die Domänenpächter, durchweg anerkannt 
hervorragende Landwirte, mußten die Pach⸗ 
tungen räumen. Die Entſchädigung des Fürſten 
wurde ſeiner Zeit vom polniſchen Staat feſt⸗ 
geſetzt. Nunmehr erhebt der Fürſt Anſpruch auf 
Schadenerſatz, weil die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigung mit mehrmonatiger Verſpätung er⸗ 
folgt ſein ſoll. 


„Staatstreu und volkstren“ 
behandelte. Infolge des ſtürmiſchen Verlan⸗ 
gens der Feſtverſammlung mußte auch 

Gauleiter Buerckel, ; 
der fon vorher beim Empfang in Werbas ge 
ſprochen hatte, noch einmal das Wort nehmen. 
Er gab der Verſammlung ein Bild des neuen 
friedlich ſchaffenden Deutſchlands und ſeiner 
Bereitſchaft zur freundſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit mit allen Völkern. 
Er wies auch auf die unbedingte Treue 
und Ergebenheit der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Südſlawien gegenüber ihrem 
Staate hin, die mit der gefühlsmäßigen 
Verbundenheit mit dem Mutterlande 
Hand in Hand gehe. 
Seine Rede, die wiederholt von ſtärkſtem Bei⸗ 
fall unterbrochen wurde, klang in einen Appell 
zur Einigkeit unter den Deutſchen Süd⸗ 
ſlawiens aus. Den Abſchluß des Heimatfeſtes 
bildete ein Trachtenfeſtzug. 


deuten, daß der 44 Meter lange Zug in 
genau einer Sekunde an den Beobachtern 
vorbeiraſt. 
Für die Sicherung der Strecke ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich beſondere Vorſichtsmaßnahmen not⸗ 
wendig geworden, unter anderem mußten an 
den Maſten die Signalvorſchriften geändert 
werden. Neben der üblichen Luftdruckbremſe 
beſitzt der Zug eine Magnetſchienenbremſe, die 
mit einer Kraft von 10 000 Kilogramm wirkt. 

Die Inneneinrichtung des Zuges, der für 
77 Fahrgäſte“ Platz bietet, hat gegenüber den 

bisherigen Schnelltriebwagen noch einige Ver⸗ 
beſſerungen erfahren. Die Fahrtdauer zwiſchen 
Frankfurt am Main und Berlin iſt gegenüber 
den günſtigſten FD⸗Zügen noch um etwa 
ein Fünftel verbeſſert worden. 

Während die D⸗Züge Tür die Strecke bis- 

her rund 8 Stunden, der beſte F D⸗Zug 

6 Stunden 22 Minuten brauchte, benötigt 

der Ft. nur 5 Stunden 6 Minuten. 
Die Rückfahrt von Berlin erfolgt 18.25 Uhr, 
die Ankunft in Frankfurt am Main um 
23.29 Uhr. Der Fahrpreis ijt der gleiche wie 
für den FD⸗Zug 2. Klaſſe. 

Der Schnelltriebwagen wird in Kürze auf der 
Strecke Frankfurt am Main- Nürnberg einge⸗ 
ſetzt. Im Winterfahrplan folgt dann die wich⸗ 
tige Strecke München Berlin, die eine Schnell⸗ 
verbindung zwiſchen der „Hauptſtadt der Be⸗ 
wegung“ und der Hauptſtadt des Reiches 
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Rom — De een So onha: 
12 Stunden 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 
Dr. Guſtav Eberlein 


Rom, im, Auguft. 

Zwiſchen Rom und Abeſſinien liegt ein 
Fünftel des Erdumfangs. Das Mittelmeer, 
Aegypten, der Sudan. 8000 Kilometer. Was 
es heißt, über ſolche Entfernungen Krieg zu 
führen, dafür bietet der Weltkrieg mandes 
beredte Beiſpiel. Einmal machte ein Luftidiff- 
dieſen Weg, aber es war das Mächtigſte, was 
ſich damals denken ließ: ein Zeppelin, und man 
ſprach davon wie von einem Wunder. 

Heute: Der Hafen von Maſſaua am Noten 
Meer, der heißeſte der Erde, iſt verſtopft ma 
Kriegsmaterial. Es tommen bedenkliche Be⸗ 
richte nach Rom. Zwei Tage nur kann es ein 
Europäer dort aushalten, die kühlſte Nacht⸗ 
temperatur iſt 36 Grad. Andere Meldungen 
beſagen, daß die Ausſchiffungsſchwierigkeiten 
zu beheben find, daß die Truppen ſofort ins 
Hochland befördert werden. Nun, Muſſolini 
will wiſſen, wie er daran iſt, jeden Tag. Er 
leitet den Feldzug von Rom aus. Und ſo ſetzt 
ſich der Unterſtaatsſekretär für die Luftwaffe, 
General Valle, nach einer gründlichen Inſpek⸗ 
tion der Armee morgens ins Flugzeug, ein 
Savoia Marchetti 79, und erſtattet am Nach⸗ 
mittag dem Duce in Rom Bericht. Keine 
Flugdauer 11% Stunden, Aufenthalt in Kairo. 
Fluggeſchwindigkeit zwiſchen 300 und 400 Kilos 
metern, Höhe zwiſchen 4000 und 5000 Meter. 


Einen Tag ſpäter wiederholt der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten den Flug in umgekehr⸗ 
ter Richtung und ſtürzt nach der Mittags⸗ 
landung in Kairo ab. Acht Tote. 

Muſſolini ſalutiert, Krieg ift Krieg, morgen 
geht ein anderes Kommandoflugzeug. 

So zeichnet ſich ſchon am wetterleuchtenden 
Horizont der Feldzug ab, wie er ſein wird. 
Der erſte ganz moderne Krieg, wenn auch nur 
auf der einen Seite als ſolcher geführt. Un 
abſehbar iſt die Entwicklung, doch das ſteht 
feſt: der nächſte europäiſche Zuſammenſtoß wird 
ein Adlerkrieg ſein. 

Es gibt keine G mehr, auch keine 
Grenzen der Entfernung. Fraglich, ob Kriegs⸗ 
ſchiffe noch wegeverlegende Wirkung haben 
werden. Tag und Nacht ſchuften und ſchanzen 
die Engländer auf Malta, um die 
geſtern noch uneinnehmbare Felſenfeſtung durch 
Luftabwehrbatterien zu ſchützen. Wenn aber 
auch nur ein einziges großes Lufttorpedo in 
den Naturhafen fiele, würden die ſchwimmen⸗ 
den Feſtungen darin auseinanderſpritzen wie 
eine Pulverfabrik. Addis Abeba rechnet da: 
mit, nicht bombardiert zu werden. Es iſt je 
auch nicht viel zu zerſtören dort. Wenn aber 
ein launenhafter Cäſar in Rom jäke, brauchte 
er nur zu winken, und noch gleichen Tage⸗ 
ginge ein Feuerregen herab wie über Sodom 
und Gomorrha. Die italieniſchen Bomber 
machen auch ihre 500 Kilometer, wenn es ſein 
muß, ein kleiner Feldwebel am Gardaſee hält 
den Weltſchnelligkeitsrekord mit über fieben« 
hundert Kilometern in der Stunde. 

Das ift das neue Italien. gegoſſen, ung 
det und geſtählt von einem Manne. 
weit ſcheint jenes Adua ſchwächlicher Adee 
rungen und keiſender Oppofitionen zurückzu⸗ 
liegen! 

Die Schlacht von Tannenberg konnte noch 
nicht vom Kaiſerlichen Hauptquartier aus ge 
leitet werden. Ein Hindenburg mukte fh auf 


ſpruch, 
hi hörten wir aus dem Kaſten den Veſun 
tumoren, warum jol ein ſmarter Reporter 
nicht auf den Gedanken kommen, uns die brül⸗ 
lende Schlacht zum Fünfuhrtee zu liefern? 
Muſſolini erfährt jedoch unmittelbar aus dem 
Munde ſeiner Boten, wie es „dort drunten“ 
ſteht. Er lenkt über Tauſende von Kilometern 
hinweg. Alles iſt anders geworden, ſeit 
Cäſars Legionen den ſchwarzen Erdteil unter 
warfen. 


verſammlungska lender 
14. augule, 8 Uhr, O.⸗G. Poſen, Volkstanzabend. 


Graben! 
Auguſr, 20.30 Uhr, Alt Laube Kam.⸗Abend. 
Auguſt, 20.30 Uhr, Görchen, Kam.⸗Abend. 
„Auguſt, 4 Uhr, O.⸗G. Bentſchen, Mitgl.⸗Verſ. 
und ommerjejt, 
„Auguſt, 4 Uhr O.⸗G. Kobylin 8 
Verſammlung in Jutroſin bei Stenze 
Kauf, 4 5 A 5 Mitgl. e 
. Au 7 O.⸗G. Borek, Mitglieder⸗ 
Ver wu bei ee in Wojciechowo. 
. Auguſt, 4 Uhr, Deutſcheck, Kam.⸗Abend. 
uguſt, 4 Uhr, O.⸗G. Welnau—Rijztowo, 
Mi glieder⸗Verſ. in ogno bei Kedziora. 
89 uſt, 8 Uhr, O.⸗G. Poſen, Jugendkreis 
(Dt. Bücherei. Al. Piſſudſtiego 25). 
$ uguft, 146 Uhr, Turkowy: M.B, bei Swin- 
ow 
„Auguſt, 3 Uhr, O.⸗G, Nekla Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung in Brzezno. 
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Aus Stadt 


mittwoch, 14. Auguft 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 13. Auguſt 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 19 
Grad Celſius. Barometer 744. Heiter. Südoſt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 31, niedrigſte 
14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Auguſt — 0,48 
gegen — 0,47 Meter am Vortage. 

Für Mittwoch: Sonnenaufgang 4.29, Sonnen⸗ 
untergang 19.25; Mondaufgang 18.43, Mond⸗ 
untergang 2.41. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 14. Auguſt: 
Vorübergehende Beſſerung, überwiegend heiter 
und trocken, Temperaturen etwas anſteigend. 
Mäßige Winde aus nördlichen Richtungen. 


Spielplan der Pofener Theater 
Teatr Polfki: 
Täglich: „Die Theorie Einſteins“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Des Königs letztes Abenteuer“ > 
Gwiazda: „Ihre letzte Begegnung“ (Engliſch) 
Metropolis: „Die Privatſekretärin heiratet“ 
Slonce: „Ich bin Flüchtling“ 

Sfinks: „Die Wundernacht von Lourdes“ 

Swit: „Jetzt und immer“ (Shirley Temple 
nl (Shirley ple) 

Wiſona: „Das letzte Abenteuer“ 


Die Wohnungseinbrüche nehmen zu 


Die Ferien monate bringen der dunklen 
Zunft der gewerbsmäßigen Wohnungseinbrecher 
bie ſaiſonbedingte konjunkturelle Belebung der 
Geſchäfte, auf die ſich normalerweiſe jeder Ge⸗ 
werbetreibende und jeder Kaufmann freut. Wir 
zweifeln nicht daran, daß auch die Herren Woh⸗ 
nungseinbrecher ihrer „Saiſon“, der Zeit der 
Sommerferien, mit geſpannten Erwartungen 
und der ſtarken Hoffnung auf „Wirtſchaftsbele⸗ 
bung“ regelmäßig entgegenſehen. Zu jedem 
wirtſchaftlichen Vorgang und zu jedem Waren⸗ 
austauſch gehören allerdings zwei Parteien: der 
Produzent und der Konſument. Im „Wirt⸗ 
ſchaftsleben“ der Einbrecher iſt der Beſtohlene 
der „Produzent“ und der „Einbrecher“ der Kon⸗ 
ſument, der ſich die Verbrauchsgüter durchaus 
gegen den Willen und ohne Wiſſen des Produ⸗ 
zenten aneignet, ohne dem Produzenten durch 
angemeſſene Gegenleiſtungen einen erwünſchten 
Ausgleich zu bringen. Es iſt deshalb verſtänd⸗ 
lich, wenn der „Produzent wider Willen“ mit 
der konjunkturellen Belebung in dieſem Wirt⸗ 
ſchaftszweig keineswegs einverſtanden iſt und 
ſeine „Produktion“ nur höchſt ungern in einen 
derartigen „Wirtſchaftsprozeß“ einſpannen läßt. 
Er wird ſich alſo gegen eine ſolche Wirtſchafts⸗ 
belebung mit Händen und Füßen zur Wehr 
ſetzen müſſen, und das wird am wirkungs⸗ 
vollſten geſchehen, indem er 

ſeine leerſtehende Wohnung während der 

Ferienreiſe nicht ſich ſelbſt überläßt, 
ſondern bewachen und regelmäßig nachprüfen 
läßt, ob er und fein Hab und Gut nicht ſchon 
ſo im Vorübergehen durch die Herren Woh⸗ 
nungseinbrecher in ihren „Wirtſchaftsprozeß“ 
eingeſpannt iſt. Sonſt könnte es geſchehen, daß 
der „Produzent“ bei der Rückkehr aus den Ferien 
jeine Beſtände geräumt findet. Und dann ijt 
wohl die Ferienerholung futſch. 

* 


Am geſtrigen Montag haben Einbrecher in 
der Bäckerei Theodor Toepper, Mokra 1, 
die Wohnräume der Geſellen in den frühen 
Vormittagsſtunden, wo die Geſellen in der Back⸗ 
ſtube beſchäftigt waren, ausgeplündert und 
Sachen im Werte von etwa 400 Zkoty geſtohlen. 
Das iſt in dieſem Jahre bereits der zweite Ein⸗ 
bruch in denſelben Räumen, und es ſcheint, daß 
ih) die Spitzbuben jetzt auf Bäckerwoh⸗ 
nungen ſpezialiſieren wollen, die fie 
während der Arbeitszeit glauben beſonders 
„ſtörungsfrei“ ausrauben zu können. 


Tag der Unfälle und Selbſtmorde 


Am geſtrigen Montag ereigneten ſich in Poſen 
vier ſchwere Unfälle und Selbſtmorde, die alle 
mit dem Tode endeten. 

Der bekannte Ringkämpfer Grajewſki badete 

geſtern in der Nähe des Poſener Hafenge⸗ 
ländes. Gewohnheitsmäßig übte er auch 
geſtern wieder verſchiedene Sprünge vom Steil⸗ 
ufer. Er beachtete dabei nicht, he Waſſer⸗ 
ſtand ſich in den letzten Tagen bedeutend 3 
hatte, ſprang aus zu großer Höhe ins ſſer 
und ſchlug mit dem Kopf auf den ſteinigen 
Grund, wobei ihm die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Die 5 Rettungsbereitſchaft 
konnte nur den Tod feſtſtellen. 
Kaum war die Rettungsbereitihaft von der 
Stätte dieſes Unfalls zurückgekehrt, als ſie ein 
zweites Mal alarmiert wurde. Im Eichwald 
war der 16jährige Andrzejewſki auf einen Baum 
geklettert, um Zweige abzubrechen. Plötzlich 
ſtürzte der Knabe von einem brechenden Aſte 
auf die Erde und berührte dabei die Hoch⸗ 
ſpannungsleitung. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Aerztliche Hilfe war vergeblich. 
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An alle Ferienkinder! 


Ihr, die Ihr in Deutſchland ward, ſeid 
nun alle zurückgekehrt! Ihr, die Ihr hier 
eim Lande untergebracht ſeid, habt noch zwei 
ſchöne Wochen vor euch! Hört einmal alle 
zu! Wenn man etwas ſo Schönes erlebt, 
wie es euch ermöglicht wurde, muß man 
davon erzählen. Zu Hauſe werdet Ihr viel 
erzählt haben. Aber wir möchten auch gern 
etwas von euren Erlebniſſen erfahren und 
möchten dann von ihnen auch in unſeren 
Zeitungen berichten. 


Wer es am beſten macht, darf nächſtes 
Jahr eine ganz beſonders ſchöne Reiſe 
mit dem Ferienzuge machen. 

Der Zweitbeſte erhält ein ſchönes 
Bud. Der drittbeſte Einſender erhält einen 
Kalender. 

Alſo nun ans Werk! 
alſo habt Ihr Zeit! 

Alle Berichte ſchickt Ihr an den Deut- 
ſchen Wohlfahrtsdienſt, Poznan, Al. 
Marſz. Pikſudſkiego 25. 


Noch ſind Ferien, 


In den Morgenſtunden wurde geſtern in der 
Nähe der Tama Berdychowſka der 35jäh⸗ 
rige Arbeiter Walkowiak mit durchſchoſſener 
Schläfe aufgefunden. Es ſteht noch nicht feſt, 
ob es ſich um einen Selbſtmord oder um ein 
Verbrechen handelt. Man fand in der Hand 
des Toten einen Browning. Walkowiak war 
im Jahre 1930 aus Frankreich zurückgekehrt. 

Ueber den Selbſtmord in der Nähe des Elek⸗ 
trizitätswerks haben wir geſrern bereits 
berichtet. Es iſt der Polizei gelungen, den 
Selbſtmörder, der ſich unter die Räder des 
Thorner Zuges geworfen hatte, zu identifizieren. 
Es handelt fih um den Kioskinhaber Markowfki 
aus Chwaliſzewo. 


Einſtellung 
von Zwangseinfteibungen 

Auf Grund der neuen Verordnung des Mini⸗ 
ſteriums für Fin hier Fürſorge über die Er⸗ 
leichterungen bei rückſtändigen Verſicherungs⸗ 
zahlungen, haben die Verſicherungsanſtalten die 
Anordnung erhalten, die Zwangseintreibung 
der Beträge, die einer Erleichterung unterliegen, 
zurückzuſtellen. Die beantragten Zwangseintrei⸗ 
bungen werden zurückgeſtellt, ſoweit es ſich um 
Rückſtände für die Zeit bis zum 31. Dezember 
1935 handelt. Getilgt werden alle bis zum 
1. Juli nicht entrichteten Rückſtände der Kran⸗ 
kenkaſſen bis zur Höhe von 30 Prozent. 


Kreiswahlverſammlung 

Der Wahlkommiſſar für den Wahlkreis 95 
hat an alle Delegierten für die Kreiswahlver⸗ 
8 1 die Benachrichtigung ergehen laſ⸗ 
ſen, daß die Verſammlung auf der die Kan⸗ 
didatenliſte für die Sejmwahlen im 
Kreiſe 95 aufgeſtellt werden, am 14. Auguſt 
um 9 Uhr früh im Collegium Minus der 
Poſener Univerſität ſtattfindet. Die Delegier⸗ 
ten des Wahlkreiſes 95, der die Kreiſe Pofen, 
Obornik, Czarnikau, Birnbaum, Samter und 
Neutomiſchel umfaßt, müſſen zur Verſamm⸗ 
lung alle erforderlichen Papiere und Doku⸗ 
mente mitbringen, aus denen hervorgeht, daß 
ſie wirklich berechtigt ſind, an der Verſamm⸗ 
lung teilzunehmen. 205 Delegierte werden an 
der Verſammlung teilnehmen; davon ſind 174 
durch die territoriale Selbſtverwaltung und 
andere Orgamniſationen 31 durch 500⸗Mann⸗ 
Liſten gewählt. 


männer - Turn- Verein 


Am Donnerstag, d. 15. d. Mts., veranſtaltet 
der Verein auf ſeinem Turn⸗ und Sportplatz 
Onufrego Kopczynſkiegs Wettkämpfe im 
Volksturnen um die Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaft 1935. Alle am Wettkampf Beteiligten 
treten um 8 Uhr morgens an. Es werden aus⸗ 
getragen: Dreikampf für Turner in zwei Stu⸗ 
fen, Fünfkampf für Turner, Dreikampf für Tur⸗ 
nerinnen, Vierkampf für Turnerinnen, ſowie 
Vierkampf für ältere Turner (Emil⸗Kloß⸗Riege). 
Nach den Wettkämpfen Fauſtballſpiele. 


Große Trockenheit 
in der Vojewodſchaft Poſen 


Wie ſchon im vergangenen Jahre, ſo iſt 
auch in dieſem Jahre in den Sommermonaten 
ſehr 3 Regen qaren. Im Kreiſe Koſten 
hat es z. B. am 8. i zum letzten Male ge- 
regnet. Im Kreiſe Obornik und Schrimm ſind 
alle Brunnen ausgetrocknet, ſogar die Brun⸗ 
nen von 70 Meter Tiefe. Kartoffeln und Rü⸗ 
ben ſind völlig vertrocknet. Der Wojewode 
von Poſen hat angeordnet, daß genaue ſtati⸗ 
ſtiſche Erhebungen über die Verluſte ange⸗ 
geſtellt werden. Heute wurde berichtet, daß 
aus Krakau vom dortigen Ueberſchwem⸗ 
mungskomitee ein Betrag von 50 000 Zloty 
nach Poſen überwieſen wurde, um die ärgſten 


Schäden zu erſetzen. 


Kanaliſationsarbeiten 
Achtzig Arbeiter ſind bei den Kanaliſations⸗ 
arbeiten, die von der Firma Nogulla ausge⸗ 
führt und vom Arbeitsfonds finanziert werden, 
beſchäftigt. Die neue Anlage geht über eine 
Strecke von 700 Metern, und zwar die bisher 
namenloſe Straße zwiſchen der Reymont⸗Allee 
und der ul. Promieniſta entlang und führt von 
dieſer Straße nach der ul. Grundwaldzka. Mugen- 
blicklich werden die Gräben für die Verlegung 
der Röhren ausgehoben. Die Arbeiten ſollen 

ungefähr zehn bis zwölf Wochen dauern. 


Verein deulſcher Angeſtellter 
Der Verein unternimmt am Donnerstag 
(Maria Himmelfahrt) eine Wanderung nach 
Seewörth. Treffpunkt iſt die Endſtation der 
Straßenbahnlinie 9 in Golentſchin um 8 Uhr 
früh. 


Walderholung in Sirke 


Ende Auguſt verlaſſen auch die letzten Kinder, 
die durch Vermittlung des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes einen Erholungsaufenthalt im 
„Haus in der Sonne“ in Zirke genießen 
konnten, das gaſtliche Heim. Dieſes ſteht nun 
wieder von Anfang September ab auch für 
Erwachſene frei, die ihren Erholungsurlaub 
in Zirke zubringen können. Da erfahrungs⸗ 
gemäß der September gerade in unſerer Land⸗ 
ſchaft beſonders ſchöne Tage bietet, kann das 
Heim mit ſeiner ſchönen wald⸗ und ſeenreichen 
Umgebung für Erholungszwecke auch im Herbſt 
empfohlen werden. Weitere Auskunft erteilt 
auf Anfragen gern der Landesverband für 
Innere Miſſion in Polen, Poznan, Fr. Rataj⸗ 
czaka 20. 


Achtung, Wählerliſten einſehen! 


Nur noch bis zum 14. Auguſt liegen die 
Wählerliſten zum Sejm in der Zeit von 
15—20 Uhr zur Einſicht aus. Jeder Wahl⸗ 
. muß feſtſtellen, ob er in die 
Wählerliſte aufgenommen iſt, wenn er bei 
der Wahl ſelbſt keine unangenehme Ueber⸗ 
raſchung erleben will. Obgleich eine end⸗ 
gültige Stellungnahme der deutſchen Volks⸗ 
gruppe noch nicht erfolgt iſt, müſſen die 
Wählerliſten eingeſehen werden, um auf 
jeden Fall für die Vahl vorbe⸗ 
reitet zu ſein. 


In Poſen können die Wahlberechtigten von 
15—20 Uhr die Wählerliſten in folgenden Lo⸗ 
kalen einſehen: 1. Polizeikommiſſariat: Volks⸗ 
ſchule in der ul. Marji Magdaleny. 2. Polizei⸗ 
kommiſſariat: Mittelſchule in der ul. Berwin⸗ 
ffiego. 3. Polizeikommiſſariat: Volksſchule in 
der ul. Generafa Pradzynſkiego. 4. Polizeikom⸗ 
miſſariat: Volksſchule in der ul. Dziakynfkich. 
5. Polizeikommiſſariat: Volksſchule in der ul. 
Bydgoſka. 6. Polizeikommiſſariat: Lehrerſemi⸗ 
nar in der ul. Fr. Ratajczaka 35. 7. Polizei⸗ 
kommiſſariat: Volksſchule in der ul. Dabrow⸗ 
ifiego 73. 8. Polizeikommiſſariat: Spezialſchule 
auf der ul. Grunwaldzka 3. 


Erneuerungsarbeilen an der 
Valliſcheibrücke 


Seit dem 7. Auguſt ſind 8 Maler mit dem 
Neuanſtrich der Walliſcheibrücke beſchäftigt. Bis⸗ 
her ſind drei Brückenbogen von Roſt und alter 
Farbe gereinigt worden. Augenblicklich arbeitet 
man auf einem Hängegerüſt am unteren Teil 
der Brücke. Außer dem neuen, ſrahlgrauen 
Anſtrich ſoll die Brücke ein neues Geländer 
erhalten, da das alte ſchon recht ſchadhaft iſt. 
Be Arbeiten werden etwa drei Wochen lang 

auern. 


Bus Poien 


und Pommerellen 


Kruſchwitz 


ü. Propaganda⸗Ruderregatta. Am Sonntag 
fand hier bei herrlichem Sommerwetter auf dem 
Goploſee die dritte Propaganda⸗Ruderregatta 
ſtatt. 3000 Zuſchauer waren von nah und fern 
erſchienen und hatten die ſpeziell gebaute Tri⸗ 
büne bis auf den letzten Platz gefüllt. In der 
Loge hatten u. a. Platz genommen: General 
Thommée aus Thorn, Kreisſtaroſt Boguſzewſti 
aus Mogilno, Kreisſtaroſt Wilczak aus Ino⸗ 
wrockaw, der ehemalige Miniſter Dr. Juljan 
Trzeinſti aus Gocanöwko und Bürgermeiſter 
Borowiak. Ein Dampfer aus Bartſchin hatte 
400 Ausflügler mitgebracht. Um 3 Uhr nachm. 
begann die Austragung der Wettkämpfe. Der 
Bromberger Ruderklub erzielte die Höchſtzahl 
der Punkte und erwarb damit den vom Direktor 
des hieſigen „Rolnik“, Januſz Gkowinſti, geſtif⸗ 
teten Wanderpreis. Der Eiſenbahnerklub aus 
Bromberg erhielt 12 Flaſchen Champagner von 
der hieſigen Weinfirma Henryk Makowſti. Die 
Preiſe verteilte General Thommée im „Hotel 
pod Orkem“. 


Birnbaum 


bm. Wohltätigkeitsfeſt. Zu frohen Stunden 
atte am vergangenen Sonntag der Hilfsverein 
deutſcher Frauen eingeladen. Bereits am frühen 
Nachmittag fanden -fih die Gäſte aus nah und 
ern im Zickermannſchen Gartenlokal ein. Eine 
beſondere Note erhielt das gut beſuchte Feſt 
durch die e en Gäſte, die in großer 
Zahl eingetroffen waren. ür Unterhaltung 


jeder Art war in weiteſtem Maße geſorgt. 
Große Freude und Begeiſterung a das 
Kasperle-Theater bei den Kleinen. Die Meriner 


Jugend zeigte Volkstänze und Reigen ganz eige⸗ 
ner Art. Ein recht flott geſpieltes Hans⸗Sachs⸗ 
Spiel trug zur Erhöhung der Stimmung bei. 
Den Höhepunkt des durch volkstümliche Blas⸗ 
muſil beſonders verſchönten Nachmittagsfeſtes 
bildete zweifellos der Verkauf von Loſen und 
die Verteilung der nur aus freiwilligen Spen⸗ 
den beſtehenden, zum Teil recht wertvollen Ge⸗ 
winne der ſchon faſt traditionell gewordenen 
Lotterie, die recht gute Erfolge erzielen konnte, 
Zwiſchendurch vergnügte ſich das kleine Volk am 
Ponyreiten oder folgte in Strömen dem ur: 
komiſchen „Rattenfänger“. Mit Anbruch der 
Dunkelheit kam der Tanz zu ſeinem Recht. Die 
großartig geſpielte Einlage vom „Hähncheneſſen“ 
wurde allgemein begrüßt und erregte großen 
Beifall. Erſt in den frühen Morgenſtunden 
nahm das Fejt ſein Ende. Der geſamte Rein- 
gewinn kommt den Kranken und Armen ir 
Stadt und Land zugute. 


gijja 
Bekanntmachung über 
die Regiſtrierung der 18-jährigen 


k. Der hieſige Bürgermeiſter gibt bekannt, 
daß im Sinne des Geſetzes über die allgemeine 
3 in der Zeit vom 14. Auguſt bis 
30. ptember die Regiſtrierun der 
achtzehnjährigen männlichen den 
erfolgt. Zur eglftrierung haben fih in der 
Zeit von 9—12 r ſämtliche auf dem Ge 
biete der Stadt Liſſa und im Jahre 1917 ge⸗ 
borenen männlichen Perſonen zu melden. 
Mitzubringen ſind Dokumente, aus denen Ge⸗ 
burtsdatum und ort, T an Se und 
Ausbildung hervorgehen. Dieſer Aufforderung 
Zuwiderhandelnde unterliegen einer Geldſtrafe 
is zu 500 31. bzw. Arreſtſtrafe bis zu ſechs 
Wochen oder beiden Strafen gleichzeitig. 


k. Die Kreistagung der Feuerwehr, die am 
vergangenen Sonntag im Zuſammenhang mit 
dem 25jährigen Beſtehen der erwehr in 
Stor aA begangen wurde, hatte eine große 
Anzahl Beſucher nach Storchneſt gelockt. Die 
Tagung begann bereits früh um 6 Uhr mit 
Probeübungen am Viehmarkt. Um 9 Uhr vor⸗ 
a begaben ſich dann nach einem z 
ort die Tagungsteilnehmer in die tij 
farrkirche zum Feſtgottesdienſt. dem 
Gottesdienſt wurde die Defilade von den be⸗ 


hördlichen Vertretern, mit dem rn Sta⸗ 
roſten Swigtkowſki an der Spitze, a mmen. 
Der Hauptpunkt der Tagung waren die Schau⸗ 


übungen am yo ee, an denen fih 25 Weh- 
ren beteiligten. n Abſchluß fand die Tagung 
nach einem Volksfeſt am Nachmittag mit Tanz 
vergnügen in zwei Sälen. 


Nawitſch 

) Zurnfeft 

— Das Sommerfeſt am vergangenen 
Sonntag war nach jeder Richtung hin ein voller 
Erfolg für den hieſigen Männer⸗Turn ⸗ 
verein. Waren d weit über 100 Turn⸗ 
brüder aus den umliegenden Brudervereinen 
der Einladung gefolgt. Die Veranſtaltung 
wurde mit einer an pr Morgenfeier auf dem 
evangeliſchen Friedhof eingeleitet, welche von 
Schulleiter J. Will abgehalten wurde. Seine 
Rede gipfelte in dem Ausſpruch, daß nur durch 
ganzen Einſatz das Fang erreicht wird. Sowohl 
im Bekenntnis zu Gott als auch beim Turnen 
und im Leben. Die 0 des Poſaunen⸗ 
chors unter Leitung von Frl. Riediger trug 
viel zur Ausgeſtaltung der Feierſrunde bei. Die 
Wettkämpfe auf dem Stadion konnten erſt um 
1410 Uhr beginnen. Ueber 80 Turner und Tur- 
nerinnen mit 102 Nennungen waren in langer 
Reihe angetreten und wurden hier vom Ver⸗ 
einsvorſitzenden Turnbruder M. Manske be⸗ 
grüßt. Dank der rationellen Einteilung der 


Kampfplätze wickelten ſich die Wettkämpfe flott 


ab, jo daß um 12 Uhr bereits die leichtathleti⸗ 
ſchen Wettkämpfe 5 waren. 
Nachmittags 3 Uhr begann der zweite Teil 
des Wetturnens im Garten des dae ec 
Die Uebungen an den Geräten e en reges 
Pie e und reichen Beifall bei dem in großer 
ahl erſchienenen Publikum und die wirklich gute 
Muſik der Liſſaer Ulanenkapelle erfüllte alle in 
ſie geſetzten Erwartungen. An das Geräte⸗Wett⸗ 
turnen 1 ſich Darbietungen der Turnerin⸗ 
nen von Rawitſch, Guhrau und Trachenberg an, 
welche reichen und wohlverdienten Beifall her⸗ 
vorriefen. Um 7 Uhr traten die Wettkämpfer 
zur Siegerverkündigung an. Unter Voraustritt der 
Fahne marſchierte der lange Zug auf die Terraſſe, 
wo Turnbruder Mans ke die ſchwer errunge⸗ 
nen Preiſe verteilte. Er drückte nochmals allen, 
die zur Ausgeſtaltung des Feſtes beigetragen 
atten, insbeſondere auch den Behörden den 
ank aus und ſchloß mit einem dreifachen „Gut 
Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft.— Abends. 
verſammelten fih alle Feſtteilnehmer zu einem 
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Verdauungsſtörungen. Namhafte Magenä 
bezeugen, daß ſich der Gebrau im nafkrlimen 
2255 Peine e Nude durch Eſſen 
l rinken überladenen er 

eine wahre Wohltat erweiſt N 
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gemütlichen Tänzchen im Saale des Schützen⸗ 
hauſes. Auch hier erfreuten die Turnerinnen 
don Guhrau, Trachenberg und Rawitſch durch 
auf der Bühne ausgeführte Turnübungen. 

Das Turnfeſt iſt vorüber. Stunden harter 
Anſtrengung — aber auch harmoniſcher Freude 
waren es, die allen Gäſten und Turnern aus 

ojanowo, Guhrau, Guminitz, Herrnſtadt, Koby- 
in, Krotoſchin. Liſſa, Rawitſch, Schmiegel und 

rachenberg noch lange in frohem Gedenken ſein 
werden. Nachſtehend die Ergebniſſe der einzel 
nen Wettkämpfe. 

Zwölf⸗ͤKampf: 1. Gerhard Willner, 
Rawitſch; 2. Erich, Riedel Rawitſch; 3. Erich 
Klotſchke! Bojanowo; 4. Otto Kühnelt, Liſſa; 
5, Reinhard Fabiſch, Rawitſch; 6. Ernit Schlaffte, 
Rawitſch; 7. Hans Gorſki, Liſſa. 

Fünf⸗Kampf: 1. Manfred Rabfahl, Guh- 
tau; 2, Leo Kentſchner, Rawitſch und Paul Keil, 
Nerrnſtadt; 3. Ernſt Michalowſki, Krotoſchin und 
Gerhard Willner, Rawitſch: 4. Hans Dinter, 
Rawitſch; 5. Herrmann Radoc, Trachenberg; 
6. Gerhard Anders, Krotoſchin; 7. Kurt Bern: 
hard. Bojanowo; 8. Adolf Riſſman, Schmiegel; 
9. Herbert Scholz. Herruſtadt und Gerhard Genf, 
Liſſa; 10. Wolfram Bonitz, Trachenberg; 11. Ernſt 
Riedel, Rawitſch; 12. Erich Klotſchke, Bojanowo; 
13. Wilhelm Quider, Herrnſtadt; 14. Gerhard 
Reichelt, Kobylin; 15. Heinz Baudier, Boja⸗ 
nowo; 16. Emil Fiebig, Bojanowo. 
Frauen⸗Sieben⸗Kampf: 1. Quiſe 
Juretzky, Liſſa; Grete Prauſe, Guhrau; 2. Grete 
agner, Guhrau; 3. Viktoria Gorſki, Liſſa; 
4. Jutta Raſper, Guhrau; 5. Friedel Winkler, 
Trachenberg; 6. Alta Hoffmann, Schmiegel; 
7. Erika Halliant, Schmiegel und Friedel Ma⸗ 
lunte, Trachenberg. 


Jugend⸗Sieben⸗Kampf: 1. Helmut 
Eſchholz, Trachenberg; 2. Fritz Schwarz, Schmie— 
gel; 3. Helmut Schwarz, Herrnitadt; 4. Kurt 
Kretſchmer, Bojanowo; 5. Willi Harder, Ra⸗ 
witſch; 6. Rudolf Metzner, Rawitſch; Willi 
Kühnelt, Liſſa und Erwin Kauwiſcher, Liſſa; 
7. Julius Kauwiſcher, Liſſa; 8. Kurt Schaffrat, 
Rawitſch; Willi Läuſchner, Liſſa. 
Jugend⸗Drei⸗Kampf: 1. Helmut Phi- 
lipp, Trachenberg; 2. Fritz Schwarz, Schmiegel; 
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Ab morgen, Mittwoch Spannung! 
Vorführungen 5, 7, 9 Uhr. iii 


— 
3. Wilhelm Korſch, Nawitſch; 4. Erwin Folge, 
Guhrau und Hans Grzeſiak, Rawitſch; 5. Ger- 
ard Herrmann, Guhrau und Paul Scholz, Ko- 
bylin; 6. Walter Koſchnicke, Trachenberg und 
Kurt Kretſchmer, Bojanowo; 7. Willi Harder, 
awitſch; 8. Alfred Sangkuhl, Trachenberg; 
9. Hans Zellober, Rawitſch, Rudolf Metzner, 
Rawitſch und Kleinert, Trachenberg; 10. Willi 
ajunke, Kobylin; 11. Willi Kühnelt, Liſſa; 
12. Erich Faßnacht, Krotoſchin. 
„150 ⸗Meter⸗Lauf: 1. Gerhard Mathias, 
Rawitſch 5: 9,2; 2. Wilhelm Kliem, Krotoſchin 
59,4; 3. Alfred Sangkuhl, Trachenberg 5: 14. 
eo g⸗Meter⸗Staffel: 1. Herrnſtadt 
50,1 mit Quicker, Scholz, Schwarz, Keil; 2. Ra⸗ 
witſch 51,02 mit Dinter, Kentſchner, Riedel, Will- 
ner; Krotoſchin, Trachenberg, Kobylin. 

Tennis: Rawitſch — Guhrau 4:2. 

— Deutſche Vereinigung. Die Kameradſchaft 
Rawitſch unternimmt am Donnerstag, dem 
15. Auguſt, eine Ausfahrt per Rad. Die Abfahrt 
erfolgt pünktlich um 12.30 Uhr mittags von 
Reichenbach. — Für die Teilnehmer am Jugend⸗ 
treffen iſt Freitag, den 16. d. Mts., 8.30 Uhr 
abends noch eine Uebungsſtunde im Bereins- 
hauſe angeſetzt, zu welcher alle erſcheinen müſſen. 


— Unfall. Am Sonntag verunglückte auf der 
Derr nach Rawitſch eine Turnerin aus Guhrau. 

erſelben lief eine Henne ſo unglücklich vors 
Rad, daß ſie ſtürzte. Sie zog ſich dabei erheb⸗ 
liche Armverletzungen zu. 

— Eine 80 jährige. Geſtern konnte die ver- 
witwete Frau Berta Fehn, geb. Kernig, in 
guter Geſundheit ihren 80. Geburtstag begehen. 
Frau Fehn iſt eine treue Abonnentin unſerer 
Zeitung. Noch nachträglich unſere herzlichſten 
Glückwünſche. 


Herzbad Kudowa. Nachdem das ſchleſiſche Herz⸗ 
bad Kudowa im Mai dieſes Jahres bereits eine 
außerordentlich günſtige erg der Vor⸗ 
furzeit in den erſten 3 Monaten des Jahres 
melden konnte, bringt der Bericht der Kur⸗ 
direktion über die Monate April bis Juli weiter 
ſehr erfreuliche Zahlen. So wurden in dieſen 
Monaten genau 30% mehr Kurmittel abge- 
geben, als in den gleichen Monaten 1934. Ohne 
Zweifel iſt dieſe ſtarke Belebung zum großen 
Teil zurück oriire an die Auswirkung des 
ärztlichen Fort ildungslehrganges im Mai d. 
Is., der durch ſein Thema: „Innere Sekretion“ 
und die grundſätzlichen Ausführungen der 
9 auf dieſem Gebiet den Ruf von Bad 
Kudowa als Spezialbad bei der Baſedowſchen 
Krankheit erneut unter die deutſche und aus⸗ 
ländiſche Aerzteſchaft trug und in ihr befeſtigte. 
Das Hauptkontingent der Beſucher ſetzt ſich 
natürlich nach wie vor aus ſolchen Kranken zu⸗ 
ſammen, die das Bad wegen ſeiner altbewähr⸗ 
ten Heilanzeige als „Herzbad“ aufſuchen. Daß 
der weitere Verlauf der Kurzeit ebenfalls ein 
guter, wenn nicht gar ein verhältnismäßig noch 
beſſerer zu fein verſpricht, geht neben der großen 


Zahl der täglichen Anfragen daraus hervor, 


daß die letzte Juliwoche, die wegen des Monats⸗ 
endes wie auch wegen des bevorſtehenden Shul- 
beginns erfahrungsgemäß eine ſtark abfallende 
Beſucherkurve aufzuweiſen pflegt, dieſes Jahr 
ein Mehr von 76% an Zugängen gegen das 
Vorjahr brachte. Die Verwaltung teilt ferner 
mit, daß die Vorträge des diesjährigen ärzt⸗ 
lichen Fortbildungslehrganges in Bad Kudowa 
jetzt laufend in der „Mediziniſchen Klinik“ er⸗ 
ſcheinen und geſammelt in Buchform vom Ver⸗ 
lag Urban & Schwarzenberg, Berlin⸗Wien, be⸗ 
zogen werden können. 


— — — —„— —— —— ä 


* Poſener Tageblatt & 
die Großglocknerſtraße — ein Symbol des Friedens 


(Schluß unſeres Sonderberichts) 


Ereigniſſe, die ſich rund um die Eröffnung 
der Glocknerſtraße abſpielten, ſind wegen ihrer 
Aktualität und ihrer beſonderen Note wert, 
feſtgehalten zu werden. Die bedeutendſte Tat⸗ 
ſache, daß dieſe Straße dem praktiſchen Frieden 
zu dienen in der Lage iſt, liogt darin, daß für 
fünf Tage — wie beſcheiden wir geworden 
find — das Deutſche Reich die Tauſend⸗Mark⸗ 
Sperre aufgehoben und Oeſterreich für die 
kurze Zeit, d. h. für die aktive und paſſive Be⸗ 


teiligung an den Eröffnungsſfeierlichkeiten 

und am g 

Glockner⸗Rennen die reichsdeutſchen Hoheits⸗ 
zeichen duldete. 


Die n Sportler — es waren allein 
300 deutſche Autos erſchienen hatten alſo 
ihre Wimpel aufgezogen und brauchten zur 
Reiſe nach Oeſterreich, dem deutſchen Bruder⸗ 
lande, keine 1000 Mark erlegen. Und hoch oben 
am Fuſcher Törl — eine Aufmerkſamkeit iſt der 
anderen wert —, nahezu 2500 Meter über dem 
irdiſchen Jammertal, prangte neben den Flag⸗ 
gen der anderen Nationen auch die Fahne 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot mit dem Hakenkreuz. Man 
darf ſagen, daß dieſe ſpätſommerliche Schwalbe 
— fie ijt mehr Symptom als großes Ereignis — 
neben dem Landeshauptmann von Salzburg 
Dr. Rohrl und dem reichsdeutſchen Geſandten 
von Papen vor allem der gütigen Einſicht der 
beiden Regierungen in Wien und Berlin zu 
verdanken iſt. Beide Regierungen waren klug 
beraten, als ſie einträchtig die erſte Breſche 
legten und 
der ſeit Jahren beſtehenden deutſchen 
Zwietracht einen Stoß mitten ins 
Herz verſetzten. 


Dieſe Zwietracht mit ihren geradezu verheeren⸗ 
den ſeeliſchen Wirkungen — von den mate⸗ 
riellen ganz zu ſchweigen — wäre aljo, zunächſt 
einmal für fi volle Tage, behoben geweſen. 
Es wäre dann aber ein herrliches Werk, wenn 
dieſes Beiſpiel Schule machte und die Glockner⸗ 
ſtraße, die eine neue Nord⸗Süd⸗Linie ſchafft, 
nicht allein, um Bundeskanzler Schuſchnigg 
zu zitieren, „eine ſtolze und einzigartige Ver⸗ 


Dirſchau 

ü. Ueberraſchte Chauſſeearbeiter. Auf der Tran- 
ſit⸗Chauſſee Stargard Dirſchau ereignete fit 
ein tragiſcher Autounfall. Auf derſelben ſchrit⸗ 
ten in der Richtung nach Dirſchau 6 Chauſſee⸗ 
arbeiter, hinter denen das Perſonenauto eines 
Induſtriellen aus Riga in raſchem Tempo daher⸗ 
gefahren kam. Trotz dringender Warnungsſignale 
machten die Arbeiter die Chauſſee nicht frei, 
was darauf zurückzuführen war, daß ſie die 
Autoſignale nicht vernommen hatten, weil ein 
in der Nähe vorbeifahrender Tranſitzug mit 
dem Rattern ſeiner Räder die Signale über⸗ 
tönte. Als ihnen das Aute bereits auf den 
Ferſen war, ſprengten ſie nach allen Seiten 
auseinander, wobei der 60jährige Jozef Szulc 
aus Waczmierek unter das vorüberraſende Auto 
geriet und ſchwer verletzt wurde, ſo daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


verſammlungen des Verbandes 


für Handel und Gewerbe 
Filehne: 

Am 3. Auguſt fand die eee 
der Ortsgruppe im Lokal Duvenſee ſtatt. In⸗ 
folge Verhinderung des Obmanns leitete die⸗ 
p das Vorſtandsmitglied Koplin. Die Ver- 
ammlung wählte einſtimmig die Mitglieder 
Karl Gohlke jun. und Hojnacki zu Kaſſenprüfern 
und zu deren Stellvertretern die Mitglieder 
Knoſpe und Küſter. Es wurde das Protokoll 
der letzten Verſammlung verleſen. Herr Küſter 
berichtete über die Arbeiten der Fahnenkom⸗ 
miſſion; Malermeiſter Max Anklam erbot ſich, 
die notwendigen Abänderungen an der Fahne 
auszuführen. Bezirksgeſchäftsführer Glier⸗Kol⸗ 
mar berichtete über Steuerfragen und gab auf 
verſchiedene Anfragen Auskunft. 

Kolmar: 

Am Donnerstag, dem 8. Auguſt, fand die 
Monatsverſammlung im Lokal Haber ſtatt. Der 
Obmann Warmbier eröffnete dieſelbe um 9 Uhr 
und berichtete über die Beſchlüſſe der auf der 
vorigen erſammlung gebildeten 1 la 
zur Feſtſetzung der Beiträge. Bezüglich der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurde einſtimmig be⸗ 
chloſſen, dieſelbe nach Ablauf der zweijährigen 

mtszeit im November vorzunehmen. — Ge- 
ſchäftsführer Glier berichtete über Steuerfragen 
und gab den im Juliheft veröffentlichten Artikel 
„Der Mietsvertrag“ bekannt, woran ſich eine 
lebhafte Ausſprache anſchloß. Auf der nächſten 
Verſammlung ſollen die Kaſſenprüfer und deren 
Stellvertreter gewählt werden. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet im Lokal Sperber ſtatt. 
Dobrzyca: 

Am Sonnabend, dem 3. Auguſt, fand bei Herrn 
Goetz in Dobrzyca eine Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe ſtatt. Der Obmann Dreier eröffnete 
die e um 8 Uhr. Er gedachte in 
ſeiner Eröffnungsanſprache der erſten Wieder⸗ 
kehr des Todestages des Generalfeldmarſchalls 
und Reichspräſidenten von Hindenburg. Die 
Anweſenden erhoben ſich zur Ehrung des Anden⸗ 
fens an dieſen großen Deutſchen von ihren 
Plätzen. Der Obmann übergab dann das Wort 
dem Krotoſchiner Geſchäftsführer, der einige 
neue Steuerverordnungen, die die Mitglieder 
des Verbandes beſonders interejjierten, bekannt⸗ 
gab und erläuterte. Die Anweſenden ſaßen dann 
noch in lebhafter und intereſſanter Ausſprache 
bis 11 Uhr zuſammen. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung wurde für Sonabend, den 7. September, 
feitgejeht. 


| 


bindung im deutſchen Raume iſt“, ſondern 
neben den wirtſchaftlichen und ſtrategiſchen 
Aufgaben auch die Befriedung im deutſchen 
Raume einleitete. Wäre dies der Fall, dann 
könnten wir den Techniker Franz Wallack 
aus dem deutſchen Grenzlande Kärnten nicht 
nur als Straßenbauer, ſondern auch als volks⸗ 
deutſchen Friedensbringer feiern und preiſen. 

Es wird ſchließlich gern vermrkt, daß Lan⸗ 
deshauptmann Dr. Rohrl in ſeiner Feſtrede 
erklärte: „Die Notwendigkeit der Erhaltung 
Oeſterreichs iſt wohl nicht mehr Gegenſtand 
ernſter Diskuſſion. Dem 5 ſteht 
der geſunde und notwendige Oſtmarkgedanke 
nachbarlich zur Seite“; und daß Vizekanzler 
Starhemberg auf dem Feſtbankett in Hei⸗ 
ligenblut ſagte: „Es war in den zwei Tagen 
ein Zeichen dafür, welche hohe völkerverbin⸗ 
dende Sendung der Sport an und für ſich aus⸗ 
zuüben hat, ich möchte beinahe ſagen, daß ſo 
manches, was dem Diplomaten nicht möglich 
iſt durchzuführen, und ſo manches, was die 
Staatsmänner nicht vollbringen können, das 
haben 

einfache Sportler vollbracht, die auf ihren 

Motorrädern und m. gekommen 

nd. 


Daher möchte ich dieſes Moment mit beſonderer 
Freude hervorheben, daß auch dieſe ſportliche 
Veranſtaltung heute wieder den Stempel der 
gegenſeitigen Achtung und des . 
getragen hat und daß ſie wieder im Zei 
des Friedenswillens und des Freundſchafts⸗ 
willens beſtand. 57 möchte der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß das in aller Zukunft ſo 
bleiben möge und ſich nichts ereigne, das die 
guten Beziehungen aller derer, die ihre Sport⸗ 
ler entſendet haben, trüben könnte. 
Im bewegten Europa iſt dieſe Veranſtal⸗ 
fung ein gutes Symbol und gana zum 
Weg einer friedlichen und freundſchaft⸗ 
lichen Zuſam menarbeit.“ 
Dieſe Worte, die deutlich genug ſein könn⸗ 
ten, werden unterſtrichen durch eine kurz vor 


Wirſitz 

§ Bau einer Betonbrücke. Das Projekt des 
Baus einer Betonbrücke bei Kilometer 143,567 
in Wirſitz auf der Chauſſee Wirſitz— Koſztowo 
liegt im Kreis⸗Staroſtwo, Zimmer 3, in der 
a vom 7, Mussi bis 3. September in den 
ienjtjtunden zur Einfiht aus. Ein Verhand⸗ 
lungstermin findet am 5. September, vormittags 
16 Uhr, im Staroſtwo ſtatt. Alle intereſſierten 
erſonen, die gegen den Brückenbau Einwände 
aben, bzw. Anſprüche geltend machen wollen, 
können dies bis zum Verhandlungstage im 
Staroſtwo ſchriftlich zu Protokoll geben. Spä⸗ 
tere Anſprüche werden nicht mehr berückſichtigt. 


Schokken “an 
dh, Schadenfeuer. In der vergangenen 
brannte ein ober es Landwirts 
Joſef Wedzioch in Nadmiyn nieder. Die 
Brandurſache E unbekannt. Ferner wurde der 
Roggenſchober des Landwirts Luczak in Hohen⸗ 
walden durch Feuer a al 9 
dh, Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter 
brachen in der Nacht in die Wohnung des 
Landwirts Hermann Raus in Alden ein und 
5 len zwei Federbetten, zwei Bettdecken, 
äſche, Garderobe, Schinken und Fleiſch⸗ 
konſerven im Geſamtwerte von ungefähr 1000 


Zloty. Eine polizeiliche Unterſuchung zur Er- 
mittlung der Täter iſt im Gange. 
Wongrowitz 


dh. Unfall. Als der Landwirt Wodzinſki 
aus Tarnowo vom Markte zurückkehrte, ſcheu⸗ 
ten auf der Chauſſee zwiſchen Kaliſka und 
Tarnowo die Pferde und gingen mit dem 
Wagen durch. Dem Landwirt Neils aus 
Lekno, der gerade vorüberkam, gelang es, die 
Pferde anzuhalten und dadurch ein größeres 
Unglück zu verhüten. Der Wagen wurde gänz⸗ 
lich zertrümmert, Wodzinſki kam zum Glück mit 
dem Schrecken davon. 


EL EAE ENEA IAA R Ro AA a AAS S 
Berichütteter rettet fih nach 47 Tagen 


Simla, 12. Auguft. Ein Opfer der furchtbaren 
Erdbebenkataſtrophe, die Anfang Juni in 
Britiſh⸗Beludſchiſtan Zehntauſende von Opfern 
forderte, konnte ſich nach der unwahrſcheinlich 
langen Friſt von 47 Tagen wohlbehalten retten. 

Ein kleiner Hinduladenbeſitzer ſchlief in der 
Nacht des Erdbebens in ſeinem Lager in 
Quetta, als er durch die na, Ape Häujer 
vollſtändig begraben wurde. lücklicherweiſe 
ous er Platz gehabt, um fih bewegen zu können 
u 


n 
vermochte ſich durch ſeinen Ladenvorrat an 
indiſchen Süßigkeiten ſowie durch einen 
großen Tonkrug voll Waſſer am Leben zu 

erhalten. 

Nachdem H der Mann von feinem Schxrecken 
einigermaßen erholt hatte, fing er an, ſich mit 
Schöpflöffeln und einigen anderen Ge⸗ 
räten aus ſeinem Laden einen Weg durch die 
Schuttmaſſen zu graben. Mehr als 1% Monate 
benötigte er, bis es ihm endlich gelang, ans 
Tageslicht zu kommen. en berichtete er 
von ſeinem abenteuerlichen Schickſal, doch mußte 
er die unangenehme Erfahrung machen, daß 
man ſeiner Erzählung keinen Glauben aa 
und ihn umgehend als einen Eindringling in 
die mit Stacheldraht umgebene Stadt ver⸗ 
haftete, da man vermutete, daß er dort plün⸗ 
dern wolle. Erſt als er darauf beſtand, wieder 
an die Ruinen ſeines Ladens zurückgeführt zu 
werden und dort den von ihm gegrabenen Aus⸗ 
weg zeigen konnte, glaubte man ihm und ſetzte 
ihn auf freien Fuß. 


Licht in der Finsterni 


Ein erschütterndes Drama aus dem Leben einer Fliegerin. 


dem 4. Auguft jeitens des deutſchen Gejandten 
in Wien, v. Papen, jtattgehabte Reife zum 
Reichskanzler. 


Mag ſein, daß wir armen Menſchlein, die 
wir täglich das Furchtbare des Bruderhaſſes 
und Bruderzwiſtes immer wieder deutlich ge⸗ 
nug verſpüren, uns dieſe Schmach in der Seele 
brennt, viel zu optimiſtiſch denken, mag ſein, 
daß ſich unſere Erwartungen auf den Frieden 
zwiſchen den zwei deutſchen Bruderſtaaten wie⸗ 
der nicht 7 Nicht se wollen wir 
aber, dem letzten deutſchen Volksgenoſſen, wo 
immer er lebt und ſiedelt, zuzurufen: Macht 
endlich Frieden unter euch! — 


Und kommt diejer volkliche Friede zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich und in 
den anderen deutſchen Giedlungsgebieten gzu- 
— 5 iſt er eingeleitet worden durch das große 

erk der Großglockner⸗Straße, dann mag ſie als 
Friedensbringer dienen dem „nördlichen und 
ſüdlichn Gelände“, und alle Menſchen, die auf 
ihr reinen Herzens einherziehen, dem Herrgott 
offenen Auges 5 danken, daß er die Schön⸗ 
heiten dieſer Welt vor allem jenen Menicher 
gab, die guten Willens find... 


Schweres verkehrsunglück 
bei Prag 


Prag, 12. Auguft. In Zbrailan bei Prag 
fand am Sonntag aus Anlaß der Enthüllung 
einer Gedenktafel für einen ruſſiſchen Legionär 
ein Umzug nach dem nahegelegenen Ort kor 
ſtatt. An der Stelle, wo der Zug auf die 
Straße Prag —Stechowitz einbog, kam von 
Vrane ein vollbeſetzter Privatautobus gefah⸗ 
ren, al Lenker den Zug erſt im letzten 
Augenblick bemerkte. Die Folgen waren furcht⸗ 
bar. Der Autobus fuhr mitten in die 
marſchierende Kolonne hinein und 
kam erſt nach mehreren Metern zum Stehen. 
Hierbei wurden vier Perſonen getötet, vier 
ſchwer und eine bisher noch nicht feſtſtehende 
größere Zahl von Perſonen leicht verletzt. 

er Fahrer wurde feſtgenommen. 


mit Myrna Loy 
und Gary Grante 
IHNEN 


Pinne 

hg. Schadenfeuer. Am Sonntag wurde gegen 
3 Uhr nachmittags unſere Feuerwehr wieder 
zu einem Brande alarmiert. Auf dem Gehöft 
der Landwirtsfrau Kirſchke in Georgsburg 
(Zamorze) brannte eine große Scheune, in der 
die ganze Ernte untergebracht war und in der 
ſich auch die Häckſel⸗ und Dreſchmaſchine be⸗ 
fanden, vollſtändig nieder. Das Feuer griff 
auf den angrenzenden Schweineſtall und 
Schuppen über, der mit Torf gefüllt war, und 
legte auch dieſe in Aſche. Die Schweine konn⸗ 
ten gerettet werden. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt ca. 5—6000 31.; leider find die Gebäude 
nur zum Teil und die Ernte mit Inventar 
überhaupt nicht verſichert. Man vermutet 
Brandſtiftung. 


$port-Efhronik 


Polens FZußballeif gegen Südſlawien 


Der Verbandskapitän Kaluza hat folgende 
Elf Polens für den Fußballwettkampf gegen 
Südſlawien, der am kommenden Sonntag in 
Kattowitz zum Austrag kommt, aufgeſtellt: 
Albanſki, Martyna, Bulanow, Dytko, Kotlar- 
cayt I und II, Piec, Matjas, Peterek, Artur 
und Kiſieliüſki. Reſerve: Tatuś, Michalſki, Wa- 
ſiewicz, Giemza, Wlodarz und Nawrot. Wie man 
ſieht, iſt alſo kein einziger Wartaner aufgeſtellt 
worden. ; 


Wieder ein deulſcher Rad-Wellmeiſter 


Die Radweltmeiſterſchaften 1935 brachten den 
deutſchen Vertretern gleich am Tage der erſten 
Entſcheidungen in Brüſſel einen großen Er⸗ 
folg ein. Toni Mertens: Köln wurde Flie 
gerweltmeiſter der Amateure und ſchlug im 
Finale ſeinen alten Rivalen van Vliet⸗Hollan 
ſehr ſicher in zwei von drei Läufen. Auch bei 
den Berufsfahrern ſtellte Deutſchland in Richter 
einen Endlaufteilnehmer. Der Kölner wurde 
jedoch von dem Titelverteidiger Scherens⸗ 
Belgien geſchlagen und mußte ſich ſomit aber⸗ 
mals mit dem zweiten Platz begnügen. 


Aufitiegsipiel und Radrennen 


Das Städtiſche Stadion wird am Don 
nerstag, dem 15. Auguſt, der Schauplatz 
weier Sportveranſtaltungen fein. 
m 16 Uhr fpielt die Poſener „Legja“ ihr 
Aufſtiegsſpiel gegen die Warſchauer „Skoda“ 
und um 18 Uhr erleben die Stadionbeſucher den 
Endkampf der Teilnehmer des Radrennens um 
Großpolen, das auf einer Strecke von 400 
Kilometern ausgetragen wird und als Gene⸗ 
ralprobe für die bevorſtehende Radfernfahrt 
* gedacht iſt. er ſog. 
Ehrenſtart zu dieſem Rennen um Großpolen 
findet am morgigen Mittwoch um 9 Uhr vorm. 
vor dem Redaktionsgebäude des „Dziennil 
Poznanſki“ ſtatt. Von hier Won es über 
die Al. Marcinkowſkiego, Plac Wolności, ul. 
Pierackiego, St. Martinſtraße, durch die ul. 
Wrockawſka zum Alten Markt und dann weiter 
in die Pocztowa, Cieſzkowſkiego und die Libelta 
Ride zur Oborniker Chauſſee, wo der eigent⸗ 
iche Start erfolgt. Bei der Firma „Bata“ 
k die Preiſe ausgeſtellt, unter denen fit 

reiſe des Stadtpräſidenten Wieckowſki 
und des Kommandierenden Generals Knoll 
Kownacki befinden. 1 SUN 


Di 
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Wie wäſcht man Kunſtſeide? 


Jalſche Behandlung gefährdet Haltbarkeit — Und dabei ift es jo einfach .. ! 
Von Gertrud Hubricht. 


Kunſtſeide ift feit Jahren der Hauptbeſtand⸗ 
zeil der Damenkleidung. Aber wenn fih Frau 
X. ein kunſtſeidenes Kleid kauft und beim 
nächſten Nachmittagskaffee ihrer Freundin Y. 
erzählt, daß ſie gerade heute ihr „Neues“ 
nicht zeigen könne, weil es beim Waſchen ſo 
hr eingelaufen fei, dann ift für den ganzen 
Nachmittag reichlich Geſprächsſtoff vorhan⸗ 
den. Die Evatöchter wiſſen aus eigener Er: 
fahrung über die Kunſtſeide Ungünſtiges zu 
ſagen, machen dem Verkäufer, der ſie ſchlecht 
bedient hat, alle nur erdenkbaren Vorwürfe 
und verſprechen, nie wieder Kunſtſeide zu 
tragen. 


Selbſt wenn das möglich wäre, daß ſie ohne 
Kunſtſeide auskämen, würden alle Frauen, 
die auf Anhieb phantaſievolle Berichte über 
die „ſchlechte Kunſtſeide“ zu verbreiten ver⸗ 
ſtehen, doch nicht Wort halten können, weil 
ſie nämlich Kunſtſeide kaufen und tragen, 
ohne es zu wiſſen. Und gelingt es dann wirk⸗ 
lich einem Fachmann, ſie davon zu überzeu⸗ 
gen, daß Kunſtſeide bei richtiger Behandlung 
ebenſo dauerhaft iſt wie andere Stoffe aus 
Wolle oder Leinen, dann ſtellt fich meiſten⸗ 
heraus, daß die Phantaſiebezeichnung für 
den Stoff, aus dem das neue Kleid beſteht, 
gar nicht für Kunſtſeide gehalten wurde. 


Die Einwände gegen Kunſtſeide richten ſich 
in der Regel gegen die Waſchbarkeit. Sie be⸗ 
ſtehen aber völlig zu Unrecht, denn wenn 
Kunſtſeide richtig behandelt wird, läßt ſie ſich 
wie alle anderen Stoffe waſchen und reini⸗ 
gen. Daß man ein wollenes Kleid nicht kochen 
darf, wiſſen die meiſten Frauen, ebenſo daß 
man bunte Schürzen und farbige Tücher nicht 
in den Kochtopf tun darf, ohne daß die Farbe 
ausgeht. Aber die Kunſtſeide ſoll das alles 
vertragen! Gibt es einen Fleck auf die kunſt⸗ 
ſeidene Kaffeedecke, ſo wird darauf in naſſem 
Zuſtand ſolange herumgerieben, bis der Stoff 
durchgeſcheuert iſt. 


Dabei ift es jo einfach, kunſtſeidene Kleider 
und Wäſche lange in gebrauchsfähigem Zu⸗ 
ſtand zu halten, wenn man beim Waſchen nur 
richtig damit umgeht. Die meiſten Kunſtſei⸗ 
den ſind aus Viſtra oder Wollſtra hergeſtellt. 
Wenn über geringe Haltbarkeit dieſer Stoffe 
geklagt wird, ſo kann man bei näherer Un⸗ 
terſuchung immer feſtſtellen, daß die einfach⸗ 
ſten Regeln der Behandlung derartiger Stoffe 
nicht beachtet wurden. Viſtra wäſcht ſich leicht 
und kann immer gekocht werden, wenn die 
Art des Gewebes und Färbung der Stoffe es 
erlauben. Auch das Plätten von Viſtra⸗Stof⸗ 
fen iſt unbedenklich. Man darf ſie nur nicht 
reiben, nicht wringen und zerren. 

Ganz allgemein kann man die Regel auf⸗ 
ſtellen, daß Viſtra wie echte Seide behandelt 
werden muß. Wollſtra⸗Stoffe werden wie 
Wolle behandelt. Einſchränkungen haben nur 
bei beſonderer Färbung der Stoffe Gültigkeit. 
Darum wird auch den Kleidern und Wäſche⸗ 
ſtücken in der Regel eine Waſchanleitung bei⸗ 
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Mollige Wolle für kühle Tage 


Die kühlen Tage nahen, und eine mollige 
warme Wollkleidung iſt dann am praktiſchſten. 
Sie ſchützt vor den plötzlichen Temperaturunter⸗ 
ſchieden und drückt 5 nicht, was wir nach der 
Hochflut in Waſch 710 ee erfreulich 
inden. Irgendein hübſcher hellfarbiger Woll- 
rejt, etwa modefarbig, genügt ſchon bei unſerem 
kaſakähnlichen Jäckchen. Wir tragen es natülr⸗ 
lich zum dunkleren, ſportlich gearbeiteten Rock. 
Zierliche Pattentaſchen ſind in Bruſthöhe ange⸗ 
bracht und ſetzen i 


ſich in ſchlankmachenden Nähten 
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gegeben. Außerdem iſt auf den meiſten 
Packungen der Waſchmittel angegeben, wie 
ſie bei kunſtſeidenen oder ſeidenen Geweben 
anzuwenden ſind. Werden dieſe Vorſchriften 
beachtet, dann iſt die Wäſche von Kunſtſeide 
keineswegs ein ſo großes Wagnis, wie heute 
noch viele Frauen annehmen. Viſtra und 
Wollſtra haben daher als Waſchſtoff durch⸗ 
aus Dauerwert und ſind keine Eintagsfliegen, 
die nach einmaligem Tragen praktiſch un⸗ 
brauchbar werden. 

Je nach der Art der Gewebe können Viſtra⸗ 
Stoffe wie Baumwolle oder Leinen gekocht 
werden. Feinere Stoffe erfordern die Be⸗ 
handlung von Wolle und Seide, dürfen alſo 
nur vorſichtig lauwarm gewaſchen und nicht 
zu heiß geplättet werden. Starkes Reiben 
und Zerren iſt auf jeden Fall zu vermeiden, 
weil die Viſtra⸗Faſer nicht ſo ſtark und ela⸗ 
ſtiſch wie Baumwolle und Leinen iſt. Außer⸗ 
dem gibt es auch noch beſonders empfindliche 
Stoffe, die überhaupt nicht gewaſchen, ſondern 
nur chemiſch gereinigt werden ſollten. 
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Bei der Wäſche von kunſtſeidenen Gewe⸗ 
ben iſt vor allem darauf zu achten, daß die 
naſſe Wäſche nicht aufgehängt, ſondern zum 
Trocknen ausgelegt wird. Weiter iſt wichtig 
eine ſehr gründliche Spülung nach dem Wa⸗ 
ſchen, damit alle Reſte von Waſchmittel aus 
der Faſer entfernt werden. 

Es wäre zu begrüßen, wenn im Textilhan⸗ 
del einheitliche Kennzeichen für die Empfind⸗ 
lichkeit einzelner Stoffarten eingeführt wür⸗ 
den, aus denen man ſofort erkennen kann, 
wie die Stücke in der Wäſche zu behandeln 
ſind. Da die beigegebenen Waſchanweiſungen 
bei der Wäſche nicht zur Hand ſind und dem⸗ 
zufolge meiſtens nicht beachtet werden, emp⸗ 
fiehlt ſich die Anbringung von verſchieden⸗ 
farbigen Bändern oder Punkten im Innern 
der Kleidungsſtücke, aus denen man ſofort 
die Wäſchebehandlung erkennt. 

Ausſchlaggebend für die Behandlung und 
den Dauerwert der Kunſtſeide iſt jedenfalls 
nicht die Faſer, ſondern die Art ihrer Verar⸗ 
beitung und ihrer Färbung. Wird hierauf 
die vorgeſchriebene Nun t genommen, ſo 
iſt das Waſchen von Kunſtſeide wirklich keine 
Kunſt. Läßt man dagegen die Anweiſungen 
des Herſtellers unbeachtet, dann können leicht 
Schäden eintreten, für die aber der Verbrau⸗ 
cher verantwortlich zu machen iſt. 


Aus der Geſchichte der Konſerven 


(Eine zeitgemäße, kulturhiſtoriſche Betrachtung.) 
Von G. M. Uhlig. 


Wenn die Hausfrauen die reiche Fülle des 
Ernteſegens nach Möglichkeit ausnützen und die 
vielerlei Gaben der Mutter Natur für die kom⸗ 
menden Wintermonate durch Konſervieren der⸗ 
ſelben zu erhalten ſuchen, ſo glauben ſie wohl 
meiſt, daß es ſich bei der Kunſt: die von Haus 
aus geringe Haltbarkeit von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln auf künſtlichem Wege mehr oder 
weniger zu verlängern, um eine Erfindung der 
Neuzeit handelt. Nun, bezüglich der Konſer⸗ 
vierung, wie wir ſie heute verſtehen, trifft das 
auch zu, denn ſie fußt auf der Erfindung des 
franzöſiſchen Koches Chriſtian VI. von Däne⸗ 
mark: Francois Appert, dem es gelang, das 
Verfahren ſeines Landsmannes Denis Papin, 
des Erfinders des nach ihm bekannten Dampf⸗ 
kochtopfes zu vervollkommnen, wobei er die 
Luftentfernungsegperimente des Phyſikers Gay- 
Luſſac für die Praxis zu verwerten wußte. Nach 
fünfjährigen Verſuchen war ihm dann auch die 
Ausbildung ſeines epochemachenden Verfahrens 
geglückt, die darin beſtand, eine mit Fleiſch oder 
Eemüſe gefüllte Doſe bis auf eine kleine 
Oeffnung zu verſchließen und auf diefe Weiſe 
den Dofeninhalt vor dem Verderben zu ſchützen. 
Wie lange ſich dieſe Haltbarkeit zu erſtrecken 
vermag, beweiſt die Tatſache, daß eine von Ap⸗ 
pert ſelbſt herrührende Büchſe vom Jahre 1813 
bei der Eröffnung der Londoner Ausſtellung 
im Jahre 1851 „vollkommen erhalten und 
ſchmackhaft befunden wurde“. Seine Erfindung 
machte Appert im Jahre 1810 in einem von 
der franzöſiſchen Regierung unterſtützten Werke 
bekannt, das 1822 auch in einer deutſchen Aus 
gabe erſchien, aber es vergingen noch einige 
Fahrzehnte, ehe die Konſerve in ihrer heutigen 
Geſtalt den Siegeszug antrat. 

Im übrigen iſt jedoch das Haltbarmachen von 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln, um ſie vor dem 
Verderben zu ſchützen und ihren Gebrauch von 
Ort und Jahreszeit unabhängig zu machen, ur⸗ 
alt und das fon im grauen Altertum ger 
bräuchliche: Einſalzen, bzw. Pökeln und Räu⸗ 
chern von Fleiſch und Fiſchen, zum Zweck der 
Dauerhaftigkeit geht dabei bezüglich des Alters 
vielleicht Hand in Hand mit dem ſchon bei wil⸗ 
den Völkern gebräuchlichen Trocknen von Obſt, 
Gemüſe, Wurzeln uſw. So berichtet z. B. Hero⸗ 
dot vom Salzen des Fleiſches und im alten Rom 
gab es bereits beſondere Einſalzungsanſtalten, 
die ſozuſagen die erſten Konſervenfabriken dar- 
ſtellten, wie überhaupt das Wort „Konſervie⸗ 
ren“ bereits im berühmten Kochbuch des Römers 
Apiccus vorkommt und auch von Plinius und 
Petronius gebraucht wird. Eine Bezeichnung. 
die ſodann aus der römiſchen Literatur in die 
kirchenlateiniſche Literatur des Mittelalters 
überging. Die mittelalterliche deutſche Küche 
hatte ebenfalls ihre beſonderen Konſervierungs⸗ 
methoden, die der berühmte Göttinger Humaniſt 
Moritz Heyne in feinen „Deutſchen Hausalter“ 
tümern“ erwähnt, in denen er u. a. von einer 
alten deutſchen Speiſe ſpricht, die er „kumpoſt“ 
(lat.: compocttus = zuſammengeſetzt) nennt ; 
Das „Eingelegte“, das man darunter verſtand, 
wurde dadurch hergeſtellt, daß ſeingeſchnittene 
Krautköpfe eingeſalzen und eingeſotten in Holz⸗ 
fäſſern aufbewahrt wurden. Ein Verfahren, das 
wahrſcheinlich den um die Küchenkultur bemüh⸗ 
ten Mönchen zuzuſchreiben iſt. Daß auch Fiſch⸗ 
konſerven im Mittelalter eine bedeutſame Rolle 
ſpielten, willen wir aus der Geſchichte der 
Hanſeſtädte, in denen vom Handel mit ge- 
räucherten und getrockneten Fiſchen berichtet 
wird, auf deren Genuß die hauſeatiſchen Kauf- 
leute auf ihren wochenlangen Reiſen mit an⸗ 
gewieſen waren. Daß ſte nicht entfernt den 
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Wohlgeſchmack aufwieſen, wie die heute übli⸗ 
chen Fiſchkonſerven, braucht wohl nicht beſon⸗ 
ders betont zu werden und die Hausfrau, die 
ſolche in der zu jener Zeit üblichen Qualität 
auf den „Tiſch des Hauſes“ bringen würde, 
wäre deren energiſche Ablehnung ſeitens ihrer 
Familienangehörigen gewiß. 


Die Konfervierungsmethoden, gleichviel wel⸗ 
cher Art, haben ja nicht nur mit der Entwick⸗ 
lung der Geſchmackskultur gleichen Schritt ge⸗ 
halten, ſondern dieſe in mancher Hinſicht ſogar 
noch überflügelt und neue Geſchmacksreize ge⸗ 
ſchaffen. Dazu gehören wohl auch nicht zuletzt 
die kürzlich auf dem Markt erſchienenen Fleiſch⸗ 
konſerven „im eigenen Saft“, die nicht nur für 
die Küche der Berufstätigen, ſondern auch für 
die Hausfrau eine merkliche Bereicherung be⸗ 
deuten. Natürlich ſollte die Benutzung der Koit- 
ſerven nicht ſoweit gehen, wie es beiſpielsweiſe 
bei einer Tafel am Hofe Friedrich Wilhelms 
III. von Preußen geſchah, bei der ſämtliche 
Gänge aus Konſerven beſtanden. Noch immer 
gebührt den friſchen Nahrungsmitteln der je⸗ 
weiligen Jahreszeit der Vorzug bei der Zu⸗ 
ſammenſtellung des täglichen Speiſezettels, bei 
dem die Konſerven nur ein Aushilfsmittel ſein 
und der Abwechſlung dienen foll, eine Beſtim⸗ 
mung, die vom ernährungswiſſenſchaftlichen 
Standpunkt aus von größter Bedeutung iſt. 


Wedi den Ordnungsiiun 
des Kindes 


Unfer mit großer Freude aufgenommenes 
Ferienkind, ein Mädchen, hatte es in wenigen 
Tagen verſtanden, uns ans Herz zu wachſen. 


der $r 
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Jederzeit freundlich und immer dankbar für 
alles Gute, das wir. ihm bieten konnten, hatte 
es nur den einen Fehler, keinen Ordnungsſinn 
zu beſitzen. Das mochte wohl daran liegen, daß 
feine Mutter, die mit ihm jieben Kinder zu be 
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treuen hatte und daneben noch als Plätterin 


tätig ſein mußte, ſich nie eingehend um ihre 
Kinderſchar kümmern konnte. Klein-⸗Anna, 
unſer Feriengaſt, mußte am Ende der Woche, 
wie die beiden „Großen“, die fertige Wäſche mit 


austragen und in ihrer ſonſtigen ſchulfreien 


Zeit die kleineren Geſchwiſter ausfahren, da⸗ 


mit dieſe der Mutter daheim nicht im Wege 


„rumtraten“, wie ſie uns erzählte. 


Da hieß es alfo nun für mich, ihr die fch 
lende Ordnungsliebe möglichſt rajh beizubrin⸗ 
gen, denn die Ferienzeit verrann viel zu eilig 
bei all dem Neuen, das meine Kinder ihr nach 
einem lange vorher ſchon entworfenen Plane 
zeigen und — lernen wollten. So zeigte ich ihi 
abends zunächſt, wie fie ihre Kleidung, die fie 
achtlos auf das Fußende ihres Bettes ſchleu⸗ 
derte, obwohl ein Stuhl zur Aufnahme dafür 
bereit ſtand, recht ordentlich und der Reihe nad 
ausbreiten mußte. Ihr Handtuch, Seifenlappen, 
Mundtuch, wie ihre ganze eigene Habe, mußte 
fie unbedingt an dem ihr zugewieſenen Platze 
verwahren, worauf ich ſtreng hielt, jo oft dei 
kleine „Sauſewind“ auch raſch davonlaufen 
wollte. Weiter übertrug ich ihr ebenſo kleine 
Pflichten, wie Blumen gießen, Schuhe und Be⸗ 
ſteckc putzen, Aſche und Küchenadfälle zum Hofe 
tragen und Feuerungsmaterial für den täglich 
geheizten Badeofen aus dem Keller ſchaffen, 
Zeitungen ordnen, den Tiſch ſorgſam decken und 


abräumen, Geſchirr abtrocknen, das meine Zwölf⸗ 4 


jährige ſpülte u. ä. m. wie meinen Kindern. 
An einem Regentage mußte fie dieſen helfen 
die alten Umſchläge der bald wieder gebrauch 
ten Schulbücher gegen neue auszutauſchen, um⸗ 
gerollte Ecken und kleine Einriſſe in den ein⸗ 
zelnen Blättern mit durchſichtigen Papier⸗ 
ſtreifen zu hinterkleben, die Bilder⸗ und Mär⸗ 
chenbücher der Knder auf gleiche Weiſe wieder 
in Ordnung zu bringen und ſchließlich auch mei 
nen Nähtiſch gründlich aufzuräumen, eine bei 


meinen Kleineren beſonders beliebte Beſchäfti⸗ 


gung. Raſch zeigte es fih bei allen dieſen Teis 


nen Verrichtungen, wie anſtellig und geſchick! 
das kleine Ding eigentlich war und bald wett: 


eiferte es mit den anderen, ringsum im Hauſße 
alles ſo korrekt wie möglich einzuordnen, ſo daß 
ſogar am Schlüſſelbrett alle Schlüſſel den Bart 
nach einer Seite zeigen mußten. 

Einige Wochen nach ſeiner Heimkehr zeigt 
mir ein haſtig geſchriebener Dankbrief ſeiner 
Mutter, daß ſich der einmal geweckte Ordnungs⸗ 
ſinn auch weiterhin auswirkte, ja die kleine 
Helferin ihrer Mutter auch ihre Geſchwiſter nach 
dieſer Richtung hin — und zwar mit beſtem Er 
folg wie ihre Mutter ſehr anerkennend 
ſchrieb — zu belehren und zu erziehen verſuchte. 
„Es geht manches bei uns ſchon leichter, jeh 
ſich Anna ſo hübſch um alles kümmert und auf 
Ordnung hält und ich weiß nicht, ob ich Ihnen 
mehr für die ſtraffe Erziehung dazu, oder für 
die gute Pflege danken ſoll, ſie iſt eben wie 
ausgewechſelt und mir ſchon eine rechte Stütze!“ 
Sollte dieſe Erfahrung nicht manche Mutter 
veranlaſſen, auch bei ihrem Kinde hinſichtlich 
mangelnder Ordnungsliebe ſtrengere Seiten 
aufzuziehen? F. Jenſen. 
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Verwandlungskunſt der Mode 
Der weiblichen Vorliebe für den Wechſel kommt eine neue Kleiderart entgegen, die vielſeitig 


und recht Nan tragbar iſt. Der dunkle 


kragen beſte 
kleid kommt zum 
blauem Cloqué wird im Rücken 
einen etwas jtrengeren Iportlichen 


end, iſt 


Schuhe und die Taſche. 
breitkrempige K 


orſchein. Auch das andere 


deckung am paſſendſten 


Laufanzug, aus geknöpftem 

mit wenigen Handgriffen abnehmbar, und ein leichtes 

4 Modell mit dem einfarbigen 

Samek und beſitzt niedliche Seidentaſchen. 
chnitt, der bei kühler Witterun 

beſonders angebracht er Natürlich wechſeln je nach der Anwen 

ormittags zieht man den Laufhut vor, 


ock und Schulter⸗ 
eblümtes Geiden- 
AB er f jene 

erner fieht man 
und bei Wochenendfahrten 
ungsart auch der Hut, die 
* zur Teeſtunde die 
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\ Chadbourne - Planes herbeizuführen. sind 


einzuberufen. 


mittwoch, 14. Auguſt 1935 


Wichtige ministerielle Entscheidung 


Das Finanzministerium hat eine wichtige Er- 
läuterung hinsichtlich der Art der Einreichung 
von Steuerberufungen veröffentficht. 


Das Ministerium steht auf dem Standpunkt, 
dass gleichbedeutend mit einem Einschreibe- 
brief. der die Berufung enthält, auch ein ein- 
facher Brief ist, falls man aus dem Post- 
stempel den Tag der Absendung feststellen 
kann. Die Kenntnis des Abgangsdatums ist 
für die Feststellung notwendig, ob der Steuer- 
zahler den ihm für die Berufung zustehenden 
Termin eingehalten hat. 


Stand der Arbeitslosigkeit in Polen 


Am 17. Juli waren in ganz Polen 305 120 Ar- 
heitslose registriert, d. h. um 13292 weniger 
als in der Vorwoche. Hiervon entfallen auf 
Warschau 22 724 ( 241). Lodz 26 239 ( 1346) 
und Ost-Oberschlesien 112259 (— 1929). 


Polen liefert keine Uniformtuche 
für Abessinien 


Die nach polnischen Blättermeldungen in der 
ausländischen Presse verbreitete Nachricht, 
nach der eine abessinische Abordnung in Lödz 
grössere Mengen Uniformtuche angekauft 
haben soll, wird von der Polnischen Tele- 
graphenagentur als unrichtig bezeichnet. In 
Lodz sind keine Abessinier angekommen, und 
es sind auch keinerlei Verkäufe nach Abes- 
sinien getätigt worden. Wie von zuständiger 
Seite mitgeteilt wird, haben lediglich Lodzer 
Firmen vor etwa sechs Monaten in Abessinien 
bemusterte Preisangebote gemacht, jedoch 
bis heute keinen Auftrag und auch keine Ant- 
wort erhalten. 


Diskonterhöhung in Italien 


In Italien ist ab 12, August 1935 der Diskont- 
und Lombardsatz von 3½ auf 4% erhöht Wor- 
den. Diese Erhöhung wird auf die Versteifung 
des Geldmarktes infolge der vermehrten In- 
dustrie- und Handelstätigkeit zurückgeführt. 
Diese führte auch bereits zu einer Steigerung 
des Notenumlaufes um 827 Mill, im Juli, wäh- 
rend die Wechseldiskonte und Lombardierun- 
gen nur um 118 Mill. zurückgegangen sind. 
Die Massnahme war zu erwarten, nachdem 
der Staat den Zinssatz für die einjährigen 
Schatzscheine auf 5 Prozent erhöht hatte. Die 
Notenbank hofft durch ihre Massnahme eine 
weitere Vermehrung des Notenumfaufes ver- 
meiden zu können. Die Regierungsorgane be- 
tonen, die bisherige Währuflgspolitik werde 
unentwegt fortgesetzt. 


Der Ausweis der Banca d'Italia vom 31. 7. 
1935 zeigt nach Aufhebung der 40prozentigen 
Notendeckung wesentliche Veränderungen 
gegenüber dem 20. 7. 35. Der Goldbestand 
ging um 255,266 Mill. auf 5255 Mill. zurück, 
der Devisenbestand um 6 auf. 355 Mill. Der 
Wechselbestand ist um 71 auf 3528 Mill. ge- 
stiegen und der Notenumlauf um 590 auf 
13856 Mill. Die Lombardierungen sind gleich- 
zeitig um 354 auf 1918 Mill. gestiegen. 


Neue Wege in der Zuckerkontrolle 


Die Bemühungen, eine Regelung der Welt- 
zuckerwirtschaft durch Verlängerung des 
ge- 
5 scheitert, und das Abkommen. wird daher mit 
dem 1. September ausser Kraft sein. Um eine 
Möglichkeit zur Stabilisierung des internatio- 
nalen Zuckermarktes zu finden, hat man sich 
an die englische Regierung, die dem Chad- 
| beurne-Abkommen nicht beigetreten war, ge- 
wandt und angeregt. eine Welt-Zuckerkonferenz 
auf der neue Schritte beraten 
werden sollen. 


Von den Teilnehmern der Brüsseler Verhand- 

lungen ist beschlossen worden, ein Internatio- 

‚ rales Zuckerkomitee zu errichten. Dieses 
Komitee soll bis zur Durchführung einer neuen 
Regelung versuchen, eine Marktordnung durch- 

zuführen. Java ist diesem Komitee nicht bei- 
getreten. 


In dem offiziellen Bericht über die Tagung 
des Internationalen Zuckerrats wird ausgeführt: 


Der am 1. September ablaufende Chadbourne- 
Plan sollte eine Beseitigung der Vorräte und 
eine Erhöhung des Weltpreises für Zucker 
bringen. Die Vorratslage hat sich während 
der letzten fünf Jahre gebessert, doch war es 
wegen der steigenden Erzeugung einiger 
Aussenseitsländer nicht möglich, eine Besse- 
rung der Preisverhältnisse herbeizuführen, Der 
Zuckerrat ist daher einmütig zu der Fest- 
stellung gekommen, dass es unmöglich ist, das 
Chadbourne-Abkommen zu verlängern oder zu 
erneuern. Gleichzeitig hat man beschlossen, 
bei der englischen Regierung die Einberufung 
einer Weltkonferenz der Zucker erzeugenden 
Länder anzuregen. Hir soll über die Schritte 
zur weiteren Regelung des Marktes beraten 
werden. Gedacht ist an eine dauernde Organi- 
sation, die diese Aufgabe übernehmen soll, 
Ueber die Notwendigkeit einer solchen Organi- 
sation waren sich die Vertreter Cubas und der 
europäischen Zuckerländer einig. Hierüber ist 
im einzelnen bereits gesprochen worden, doch 
ist ein Bericht noch nicht veröffentlicht worden. 

Das Ergebnis der vorerwähnten Verhandlung 
ist die Bildung eines neuen Internationalen 
Zuckerkomitees, dem sich sieben Länder ange- 
schiossen haben, í 


Die Weigerung -der javanischen Delegation, 
sich dem neuen Komitee anzuschliessen, wird 
damit begründet, dass die Weltzuckerlage nicht 
durch eine Verlängerung oder Erneuerung des 
Chadbourne- Planes — und das bedeute die 
neue Vereinbarung — gerettet werden könne. 


Von der kubanischen Delegation werden die 
Zuckervorräte Kubas auf 500 000 bis 600 000 t 
für das Jahresende 1935 geschätzt. Die kuba- 
nische Zuckererzeugung für das nächste Jahr 
soll voraussichtlich 2,18 bis 2,28 Mill. Tonnen 
betragen gegenüber einer Erzeugung von 
2,537 Mill. Tonnen im Jahre 1935. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Aktive Handelsbilanz im Juli 


Die Aussenhandelsbilanz Polens und Danzigs 
stellte sich vorläufigen Berechnungen des Sta- 
een Hauptamts zufolge im Juli wie folgt 

ar: - 

Eingeführt wurden 192493 t Waren im Werte 
von 73198000 gt, ausgeführt wurden 1 088 396 t 
Waren im Werte von 76 317 000 zł. 
der Aussenhandel im Juli ein Aktivsaldo 
von 3119000 zt ergeben- Im Verhältnis zum 
Juni hat sich die Ausfuhr um 2624000 zt und 
die Einfuhr um 3681 000 zł verringert. 

Zugenommen hat die Ausfuhr folgender Ar- 
tikel (in Millionen Zloty): Balken, Bretter, 
Brennholz um 2,1, Weizen um 1.9. Gerste um 
0,4. Geringer war die Ausfuhr folgender Ar- 
tikel: Roggen 4.2, Bacon 1.4, Eier, Geflügel 0.2, 
Rundholz 0.7, Butter 0.4. 

Bei der Einfuhr war eine Zunahme folgender 
Artikel zu verzeichnen: Tabak und Tabak- 
erzeugnisse 2.8, Baumwolle und Abfälle 1.6, 
frische und gesalzene Heringe 1.1, Lumpen 0.4, 
elektrotechnische Artikel 0,4. Zurückgegangen 
ist dagegen die Einfuhr folgender Artikel: 
rohe ungewaschene Schafwolle 2.8, Kupfer und 
Kupferblech 1.9, Eisenwaren 1.2, Reis 0.8, Roh- 
leder 0.6, pharmazeutische Artikel 0,5. Eisen 
und Stahl 0,5. 


Polens Kompensationshandel 
im Jahre 1935 


Der Umsatz, der von der polnischen Kom- 
pensationshandelsgeselischaft in. den ersten 
7 Monaten dieses Jahres erzielt wurde, beträgt 
in der Einfuhr 21 450 807 zl und in der Ausfuhr 
38614927 zł. Im Verhältnis zum selben Zeit- 
raum des Vorjahres hat sich die Wareneinfuhr 
auf dem Kompensationswege um 12 201 645 zł 
und die Ausfuhr um 20 215 897 zł vergrössert. 

Bei der Einfuhr entfällt, ebenso wie im ver- 
gangenen Jahr, die grösste Summe auf die 
Vereinigten Staaten, aus denen Waren im 
Werte von 8612193 zł bezogen wurden. An 
zweiter Stelle steht Deutschland mit 
4338968 zł, an dritter Stelle Südslawien mit 


2565 124 zł. dann folgen Ungarn mit 1518626 


Somit. hat 


Zloty. Rumänien mit 956034 zł. Italien mit 
580 314 zł, Bulgarien mit 498 965 zł. 

Bei der Ausfuhr steht an weitaus erster 
Stelle Deutschland mit 13526 195 zł, dann 
folgen die Vereinigten Staaten mit 8 874 137 zł, 
Südslawien mit 4560609 zł, Rumänien mit 
4081966 zł. Ungarn mit 3 282 682 zł und Bul- 
garien mit 1045 880 21. 


Die deutsch- polnischen 
"Wirtschaftsverhandlungen 


Die in Berlin geführten Verhandlungen über 
einen Handelsvertrag zwischen Deutschland 
und Polen nähern sich, wie die polnische 
Presse berichtet, ihrem Abschluss. Der An- 
sicht der Delegierten der einzelnen Landwirt- 
schaftszweige zufolge, die als Sachverständige 
an den Verahndlungen teilnehmen. wird der 
neue Handelsvertrag auf Bedingungen aufge- 
baut, die von denjenigen des Vertrages von 
Oktober 1934 vollkommen abweichen. Er 
bringe den Landwirten nicht die erwarteten 
Vorteile, obgleich die landwirtschaftlichen 
Züchtungserzeugnisse 50 Prozent der Ausfuhr 
nach Deutschland umfassen. 


Dies ist dem Standpunkt der Exportkreise 
zuzuschreiben, die entgegen der. Tendenz der 
offiziellen und Wirtschaftskreise eine 


erhebliche Verminderung der Kontingent- 

zittern für Züchtungserzeugnisse zugunsten 

der Aus’uhr von Holz und Spiritus 
durchgedrückt haben. 

Die Hauptsorge der polnischen Vertreter bei 
den Verhandlungen ist die Frage der Ausfuhr- 
deckung, die aber sicherlich eine befriedigende 
Lösung finden wird. 


Der Berichterstatter des „Goniec War- 
szawski“ erlkärt, einige Blätter hätten über- 
triebene Informationen über die Ausfuhr von 
Schweinen nach Deutschland gebracht. Das 
Schweinekontingent mache 20 Millionen Zloty 
jährlich aus. Für die Ausfuhr von Eiern seien 
dagegen keine erheblicheren Erleichterungen 


erzielt worden- ' 


. f E ⅛˙rCTP—̃— EE S E 


Börsen Ghd Märkte 


Posener Börse 
vom 13. August, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . « . 

8% rn der Stadt Posen 
1 26 . * * . . . * U 

8% Duke Band der Stadt Posen 
192 — . * * * — * * * 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-zì). . «o 

4475 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
T 

4% Konvert.-Piaudbrlefe der Pos. 

Landschaft us 

4% Prämien-Dollar-Anleihe III) 

{14% Zloty-Piandbrieſfſe 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 

3% Bau-Anleihe : vos» 

Bank Polski „ 

Bank Cukrownlcetwa « » » 


Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschan, 12. August. 


Rentenmarkt. Die Kurse der staatl. Papiere 
gestalteten sich uneinheitlich, die Umsätze 
waren mittelmässig. Die Gruppe der Privat- 
papiere wies veränderliche Stimmung mit 
schwächeren Schattierungen auf. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IN) 53.50, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.00, 6proz. Dollar-Anleihe 83.88, 7proz, Sta- 
bilisierungs - Anleihe 66.13—65.88—66.25, 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.—VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 94, 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
Wirtschaftsbank II. — III. Em. 83.25, 8proz. Kom. 
Oblig. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81, 5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank II.—III. und 
m. N. Em. 81, 7proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Przem. Polsk. 82, Sproz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 58.75—58—58.50, 
5proz. L. Z. der Tow. Kred. der Stadt Czen- 
stochau 1933 50, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Lublin 1933 42, proz. L. Z. der 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52.50. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung, den Gegenstand zu offi- 
ziellen Verhandlungen bildeten 4 Gattungen 
Dividendenpapiere. 

Bank Polski 92.50--92.75 (92.75), Lilpop 9.45 
(9.25). Modrzeiöw 4,90 (4.95), Starachowice 
34.50 (34.50). $ 

Amtliche Devisenkurse 


67.25 G 


12.8 112. 8 9.8 
Geld | Brief Briei 
Amsterdam » . | 356.80] 368.60] 856.90 858.70 
Berlin „ 1212.15] 214.15] 212.1 214.10 
Brüssel » 89.02 89,48] 89.07) 89.53 
Kopenhagen 116.70 117.70] 116, 117.65 
London 26.110 26.37] 2 26.36 
New York (Scheck) | 5.25 5.31 15,31}, 
Paris 34.90] 35.08 35. 
Prag ».f 21.90] 22. 22.00 
Itallen |, — — — 
Ol „ 131.15 132.451 — — 
Stockholm » » „134.70 136.00] 134.60 135.90 
Danzig e — — — — 
Zürich : a . 1172,62] 173.48] 172.54 178.40 
Tendenz: schwankend 
n * — 


Devisen: Die Geldbörse hatte einen leb- 
haften Verlauf, die Kurse gestalteten sich im 
allgemeinen fester. , 5 

In Privathandel wurde gezahlt: Bardollaı 
5.26%, Golddollar 9.059.057. Goldrubel 4.71 
bis 4.72, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montrea! 
5,25; 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 12. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2670--5.2880, London 1 Pfund 
Sterling 26.17—26.27 Berlin 100 Reichsmark 
212.48—213.32, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken  172.56—173.24, 
Paris 100 Franken 34.91—35.05., Amsterdam 
100 Gulden 356.58 358.02, Brüssel 100 Belga 
89.02-89.38, Prag 100 Kronen —.—, Stock- 
holm 100 Kronen 134.88—135.42, Kopenhagen 
100 Kronen 116.82--117.28, Oslo 100 Kronen 
131.44—131.96. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 
bis 100.20. 
4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 47.50 bz G. 


Berliner Börse 


‚ Börsenstimmungsbild.e Berlin, 13. August. 
Tendenz: Uneinheitlich. Die Börse eröffnete 


bei sehr kleinem Geschäft; die Kurse waren 


gegen den Vortag im allgemeinen nur un- 
Wesentlich verändert, die Schwankungen gingen 
nach beiden Seiten nur vereinzelt über 44 bis 
% Prozent hinaus. Farben setzten mit 15971 
(minus % Prozent) ein. Siemens gaben um . 
AEG und Daimler um je 4 Prozent, letztere 
bald. nach dem ersten Kurs nochmals in 
gleichem Ausmass nach. Stärker gedrückt 
waren nur Schlesische Gas mit minus % Pro- 
zent, andererseits wurden von Tarifwerten 
Bekula . Dessauer Gas 1⁄4 Prozent höher be- 
zahlt. Gleichfalls % Prozent über Vortags- 
schluss eröffneten BMW und Reichsbank- 
antelle. Von Renten erschienen Altbesitz mit 
unverändert 111% Prozent. 


‚Sätze für Blanko- Tagesgeld waren noch 
nicht zu hören. 
Ablösungsschuld: 111%. 
Märkt 
Getreide. Bromberg. 12. August. Amtl. 


Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 270 t 1010.25. Richtpreise:. 
Roggen 10-10 50. Weizen 13.6014. Einheits- 
gerste 13:25-13:75. Sammelgerste 12.50—13, 
Hafer 11 50—12, Roggenkleie 7.25— 7.75, Weizen- 
kleie grob 7.50—8.25, Weizenkleie mittel 7.25 bis 
7.75, Weizenkleie fein 7.75--8.50, Gerstenkleie 
9—9.75, Winterraps 26—28. Winterrübsen 25 
bis 27, Senf 28 bis 30, pommereller Kar- 
toffeln 4.75 bis 5. Kartoffelflocken 11.25 bis 
11.75, Viktoriaerbsen 25—27, Folgererbsen 20 
bis 22, blauer Mohn 34--36, Leinkuchen 17 bis 
17.50, Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 15 
bis 16, Solaschrot 19--19.50. Abschlüsse, zu 
anderen Bedingungen: Roggen 1000 t, Weizen 
297. Finheitsgerste 330, Sammelgerste 987, 
Roggenmehl 17, Weizenmehl ‚31, Roggenkleie 
71. Gerstenkleie 15. Folgererbsen 15 Flachs- 


schrot 30. Stimmung: ruhig. 
Getreide. Warschau, 12. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 


für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau: Sommerweizen rot glasig 775 gl 14.50 
bis 15,00, Einheitsweizen 742 gl 14.50 bis 15, 
Sammelweizen 731 gl 14 bis 14.50, Staudard- 


Ar. 185 


roggen U neu 700 gl 9.75—10, Standardroggen N 
687 gl 9.50—9.75, Standardhafer I. 497 gl 15 bis 
15.50, Standardhafer II 468 gl 14.50 bis 15 
Standarhafer III, 438 gl 14.25—14.50, Gerste 678 
bis 673 gl 12.75—13.25. Gerste 649 gl 12.50 bis 
12.75. Gerste 620.5 gl 12—12.50, Felderbsen 22 
bis 24, Viktoriaerbsen 26—29, Wicken 27—28, 
Blaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 15.50—16. 
bl. Mohn 36—38. Weizenmehl 65% 20—22, Rog- 
genmehl 65% 16—17, Roggenschrotmehl 14 bis 
14.50. Weizenkleie grob 9—9.50. Weizenkieie 
mittel und fein 8.50—9. Roggenkleie 7—7.50. 
Leinkuchen 16.25-16.75, Rapskuchen 11—11.50, , 
Sonnenblumenkuchen 15—15,50, Sojaschrot 
45% 18—18.50. Gesamtumsatz 3001 t. davon 
Roggen 878 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 13, August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznat 


Richtpreise: 
Roggen. dieslähriger, gesund, 


trocken 4 9.509. 75 
a N ee EL 
Mahlgerste 700--725 lll. 12.75-13.50 

á 670—680. gl s . a  12.00—12.25 
Eatar ( 10.50—11.00 
Roggenmehl an ..... rg 
Weizenmehl 65% ae e 0 | rd 
Roggenkleie . „e „ „ 700—756 
Weizenkleie (mittel) « « = » x 0 
Welzenklele (grob) - e s a # 9 
Gerstenkleie ee 
Winterraps s va . Ba a 
Sent ee RR 
Viktorlaerbsen o e o e « o 2600—38. 
Blaulupinen s e e o e + o” 13.50—14.00 
Gelblupinen . vo we», » + 14.75—15.25 
Inkarnatklee s e sssaaa 38.00 — 40.00 
Weizenstroh. loses 1,76—1.95 
Weizenstrob, gepresst ı s e «= 2.36—2.55 
Roggenstroh, lose „ „ „ „ 2002.25 
Roggenstroh. gepresst , „ 2.02.75 
Haferstroh. lose „ 2540 
Haferstroh. gepresst r 
Gerstenstroh lose e eee 
üerstenstroh. gepresst, » » » 2.152,35 
Heu. ſosse „„ „46 5.25 5.75 
Heu. gepresst ı oo „6 6,10—6.25 
Netzeheu. lose 6.25—6.75 
Netzeheu gepresst 6.761,25 
Lein kuchen 12.00—11,25 
Raps kuchen 12.25—12.50 
Sonnenblumenkuchen s e „ 18.50-16.00 
Sojaschrot EEE A A 
Blauer Mohn .-u0ee. 35.00—37.01 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
772 Weizen 98, Gerste 527.5, Hafer 30, Roggen- 
mehl 624.2, Weizenmehl 68.7, Roggenkleie 23 
Weizenkleie 117.5. Viktoriaerbsen 75, Senf 5.75 
Raps 6.5, Rübsen 1.5. Wicken 1.3, Blaulupinen 
3, Raygras 1.8, Rapskuchen 77,5, Sonnen- 
blumenkuchen 15 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 13. August. 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb. 390 Rinder. 1485 Schweine, 606 
Kälber und 155 Schafe; zusammen 2630 Stück 


Rinders 
Ochsen: s 
a) vollfleischlge. ausgemästete, hicht 


angespannt k „ . 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
We „2 6 „„ % „ E jr a 
c) ältere F 
d) mässig genährte 80 k P i 5 i 40—44 
Bullen: . 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 60—64 
8 a eee a Er Er We) =. 
c) gut genährte, ältere „ 
d) mässig genährte « , a 5 1 a 88.9 
Kühe: * 
a) vollfleischige, ausgemästete » » 2 
b) Mastküße. « I urn 
c) gut genährte er’ ; 
d) mässig genährte 2 5 „ „ 022 
Färsen: i hii 
. k volltleischige, ausgemästete , «+ mn 
Br Again wi eee Dan 
c) gut genährte . - Pe Tr We 
d) mässig genährte n z p». 40—44 
Jungvieh: „ee 
a) gut genährtes >» 044 
b) mässig ge . 
Kälber: - . 
a) beste ansgemästete Kälber « » .. 
a Maklin. „ „ 0 „„ „ | A 
c) gut gen a e 
d) massig genährte y s.r’ 54—60 
Schals: 
a) vollfleischige. ausgemästete Lim. 
mer und jüngere Hammel. .; 64-70 
b) gemästete, ältere Hammel und 80 
Mutterscbhafe oro 566 
c) gut genährt. e evos’ 4—50 
Mastschweine: 4 
a) volltleischige von 120 bis 150 
Lebendgewicht . . 110116 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg „ 0 
Lebendge wicht. . 102- 
c) vollfleischige von SO bis 100 kg 
0 Mee ebe ee von mahr oh 
eischige Schweine 
als 80 kg . 86—924 


e) Sauen und späte Kastrate 4. 4-10 
f) Bacon- Schweine 
Marktverlauf: belebt. 
w —— — 
eraniwortlid,; für Bolitit und 
gi D; für Lotales. Broping und Sport: 
t Feutlleton und Unterhaltung: MI 
übrigen tedakttonellen ï 1 Eugen Petral; für den Un 
pisn und Retlameteil: 4 e — Druck unè 
erlag Can cot des. Se: . Drutacnia t wodewnictwo, 
Eimilig in Boznas, Aleie Mori. IIIA K 


irt : 
aaa dato 


BEN een eee e 


Sonntag, den 11. d. 


und Tante 


im 88. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen 


Die Beerdigung 


Nach ernem arbeitsreichen Leben entſchlief 
ſorgende Mutter, Schwieger⸗, Großmutter 


Julianna Schmuck 


geb. Wolfmann 


8 8 den 12. Auguſt 1935. 


dem 15. d. Mts., um 5.30 Uhr nachm von der 
ev. Friedhofskapelle in Schwerſenz aus ſtatt. 


PW 


Mts. unſere liebe treu⸗ 


aller Hinterbliebenen an 


Otto Schmuck. 


findet am Donnerstag. 


= 


XVI. Reichenberger Muster-Messe 


18. bis 25. August 1935 
Sonntag bis Sonntag 


SS Y ( HN Y) 
SS 
S ZANIN AN 
NHL 
S 
S 


ein günstiger 


Einkauismarkt 


bester tschechoslowakischer Qualitätswaren. 


Allgemeine Mustermesse — Textilmesse 
Technische Messe —18 Warengruppen usw. 


Sonderausstellung: 


„Die Frau in der Hauswirtschaft‘. 

Fahrpreisermäßigungen: in der C. S. R. 
bis 100 km Fahrstrecke 33%, über 100 km 
50%. — Polen 10—33% usw. 


Einreise ohne čsl. 


Paßvisum., 


Messelegitimationen erhältlich: 
Pozna’: Consulat de la République Tché- 


coslopaque, ul. 


Stowacklego 59. 


Restaurant 
arcinski 2 


A unel 
el. 30-51 sw. 


larcin 49 


Tel. 30-51 


empfiehlt gute Speisen und Getränke 
zu billigsten Preisen. 


Leistungsfähige Fabrik 


sucht 


tüchtig. Vertreter 


zum Vertrieb ihrer erstklassigen 
Lehrmittel (anat. zoolog. Modelle etc.). 


Angabe mit la Ref. unter Nr. 123 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Verkaufe 


e  lassiges Damen- und Herren- 


Koniektionsgeschäft 


mit eigenem Grundstück, am Ring, in grosser 


Kreis- 
hoher Umsatz. 


und Industriestadt 
Erforderlich 50 Mille, 


Niederschlesiens, 
An- 


fragen von Selbstinteressenten mit Kapital- 


nachweis erbeten unt 


127 a.d. Gschst. d, Zeit. 


> Dojener Tageblatt < 


Da mir ein persönliches Abschied- 
nehmen zu schmerzlich ist, sage ich 
allen lieben Freunden und Bekannten 
auf diesem Wege, vor meinem Scheiden, 


ein herzliches kebewohl. 


Frau Pfarrer Schatz, 
Rawicz, den 13. August 1935. 


Buchen-Sägeſpäne 


vom Cylinderſchnitt, ſaubere Ware, für induſtrielle und 
Räucherzwecke geeignet, waggonweiſe zu verkaufen. 


A. Steinke, Wejherowo, Poſtfach 17. 


von . 45 Złoty an! 
Ueberall erhältlich! 


, Hebamme 


Kowalemſka 
Lakowa 14 


erteilt Rat u. Geburtshilfe. 


liefern wir Ihnen Ihre Druckſachen, und zwar: 
Briefblätter, Poſtkarten, Rechnungen, Mit⸗ 
teilungen. Beſuchskarten, Programme, Fa⸗ 


milien⸗Druckſachen, 


Formulare, 


Proſpekte, 


Preisliſten, Kataloge, Etiketts, Broſchüren und 
Zeitſchriften, Diplome, Druckſachen für Vereine, 


Con 


ein⸗ und mehrfarbig 


cordia Sp. Ae. 


Druckerei und Derlagsanftalt 


Aberſchriſtswort (fett 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


—— — e 2 10 


Stellengeſuche pro wort 


4 Verkäufe | > 


vermittelt der Kleinanzeigen ; 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Düngerſtreuer 
in den Originalfabrikaten 
„Kuxmann⸗ 

Weſtfalia“, 

„Pommerania“, 
„Dehne ⸗ Triumph“, 
Düngerſtreumulden 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


YAutomobils 
N 

geeignet für Milch⸗ 

transportwagen etc. in 


jeder Preislage, ſofort 
lieferbar 
Brzeskiautosi 


oznan, 
ul.Dąbrowskiego 29 


Siſal⸗Bindegarn 
wieder eingetroffen. 
Landwietſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. obp, 
Poznan. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel 
Seide, Milaines - 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗ Trikot, Ran 
ſuk, Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 


meines Geſchäfts 
bei geringen Spe- 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


Boranzeige! 
Die 
10 billigen 
Berkanfsinge 
in unſerer 
Textil-⸗Abteilung 
verbunden mit 


Inventur⸗Berkauf 
finden 
in dieſem Jahr 
vom 19. bis 29. Auguft cr. 
ſtatt. 


Landwirtſchaftliche 
Jenkralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. obp. 
Poznan. 


Rittergut 


Pommerellen, 750 Hek⸗ 
tar, Wohnhaus 17 Zim⸗ 
mer, Brennerei, Zucker⸗ 
rüben 6300 Ztr., Bahn⸗ 
ſtation, wegen Krankheit 


zu verkaufen. Offert an 
„Par“, Poznan, u. 55,419 
Leder», 
Kamelhaar⸗, Balata und 
Hanf- 
Treibriemen 


Gummi⸗, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche, Rlingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


. SKŁADNICA 


Pozn. Spölki Okowicia- 
nej Späldz. > ogr. odp 
Techniſche Artikel 


Poznan. - 
Aleje Mareinkowfkiego 20. 


Großer 


Snijon » Ausverkauf 


zu noch nie dagewejeren 
billigen Preiſen 


in Mänteln, Anzügen, Hojen 


Kletterjacken 


nur wie bekannt in der 
N Firma 
Konfekcja Męska, 
Poznan, Wroclawifa 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau achten. Š 
Trotz d. billigen Preiſe 


erteilen wir extra 
10 Rabatt. 


Blüthner⸗Flügel 


erſtklaſſig, billig zu ver⸗ 
kaufen oder gegen ein 
minderwertiges umzu. 
tauſchen. Off. unter 107 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten 


9% x 
4 Tauseh | 2 
Tauſchl! 


Beſitzer eines ſehr vor⸗ 
teilhaften 
Berliner 
Grundſtückes 
ſucht ein Gegenobjekt in 
Polen. Offerten an Hotel 
Europejffi, Poznan, Marſz. 
Focha 27, für M. E. 


7 "Paehtungen IL 
4 Pachtungen 2 


Cediere Pachtun 
Gut ca. 1000 Mrg., 10 Jahre 
Pachtdauer. Selbſtreflek⸗ 
tanten bitte Off u. 1: an 


Poznan Aleja Marſz. Pilſudſbiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


7 gruen N 
| Stellengesuche ) > 


Deutſche Lehrerin 
evgl., Abfolpentin des pol- 
niſchen Lehrerinnenſeminars 
der deutſchen wie der pol⸗ 


niſchen Sprache 

ſucht Stellung als 
Hauslehrerin. 

Offerten mit Gehaltsangabe 

erbeten an 

Thereſe Hoch, Stryj, 
Lanyſtr. (Mafopolska). 

— LEE 


mächtig. 


Wegen Übernahme der 

Wirtſchaft durch meinen 
Sohn ſuche ich für mei⸗ 
nen Beamten, Herrn 
Zimmerling, z. 1. Otto- 
ber oder ſpäter 


Stellung 
nöglichſt als Verheirate⸗ 
ter. Kann Herrn Zim⸗ 


merling als zuverläſſig, 
tüchtig u. ſolide beſtens 
empfehlen 

H. Bitter 
Nagra dowice, p. Tukee 


Jüldiſcher 
Religionslehrer 
perfekt in Wort und Schrift, 
aus guter Familie, mit gut., 
Iongitheig. Zeugniſſen vom 
Rabbinat, ſucht v. 15. Auguſt 
ab für kleines Gehalt Stellg. 
Milewicz, Poznań, 
Majztalarjta 6. 


PA : A 


agdhund 
2% Jag hi verfauft 


umſtändehalber billig. 


die Geſchſt. d. Zig einſenden. & Reſchke, Grzebſeniſto 


Vermittler zwecklos. 


pow. Szamotuly. 


Denk 


empfiehlt: 


Flüßiges Obst 


„Gambrinus“ Sp. z ogr. odp. 


Verlangt Anleitung zur Süssmost-Bereitung. 


tan Eure Kinder! 


injedem Haushalt 
für Land und Stadt mit der 


Mosipresse „Mopra“ 


(Mühle und Presse kombiniert). 


Poznan, ul. Wielka 16. 


Continental- Schreibmaschinen 


waren, sind und bleiben nicht nur 
die besten deutschen Maschinen, sondern 
auch die besten des Kontinents. 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel & Co., Poznan 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21 


Tel. 21-24. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 

Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
„reisen empfiehlt 


Poznan 
ul. Pocztowa 3 
Telefon 12-20. 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 
Alabasterwaren. 
Schreibze > 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


2b. Wulgörek 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


e 
Gardinen 
FEN Ich biete an: 

* „unm Tüllgardinen 
Bunte Voile- 
Gardinen. 


NUR CENTRAL HOTEL 


DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr. 79 EckeKassub.Markt 


Mitderfachzeitfchrift 


— — 


zu Wiſſen und Erfolg. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! Solide Preise! 
K. Weigert, Poznan L 
Plac. Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


i bri rden übernom und 
es Gffertenſcheln es Aden 


F I] Dachdeckerarbeiten Bekannte 
Sy _Termietungen [A | in Schiefer, Siegel, Pappe !abriagerin _Ndereiti 
Sonniges are 8 Mir get aus 
a A 
immer Paul Röhr 
Balkon. Telephon, Bade- Dee Pommań, 
gelegenheit u. Verpflegung. re . ul. Pobgörna Nr. 18, 
Cieſzkowſkiego 6. W. 5. t Wohnung 10, Frout. 
bl. Ji Klöppelſpitzen 
zu MT ER Valenciennes » Stickereien. 8 


Seno, ul. Pilſudſkiego 29, 


II. Etg., Wohnung 4. 


& mieisgesuche IX 
Mieisgesuche 


Werkſtatt 
in der Innenſtadt zu mie⸗ 
ten geſucht. Off. mit Preis 
unter 131 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


2 Zimmer⸗Wohnun 
mit Bad zum 1. Oktober 9 
geſucht. Off. unt. 134 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


W A 
N Unterrieht E 


Grün dl. i 
Klavierunterricht 
E. Baesler 
Dipl. Klavierlehrerin 
Szantarzemffego 19a. 
Anmeldung jederzeit. 


> 


. Q 
Versehledenes 


2 
Wanzenausgaſung 


„utzige wirkſame Me 
hode. Töte Ratten uſw 
(micus, Poznan, 
net Lazarifi 4, W 


züle 
Große Auswahl, billigſt 


H. Rakowska, i nur 
Poznan, Pocztowa 1. | dis 70 
— — j \ N A 
mamoe | Nee 
„CARRARA“ G „rena“ 
Irzemyſtowa 7 R und 
Tel. 60-49, „Ireng Patent“ 


..... E 
Anzeigen unter Chiffre 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 
oder Angebote unter.... an die Geschäfts- 
stelle des Blattes erbeten“, so müssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 


werden, die auf dem Umschlag mit der bo- 


treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet 3 2 2 — 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind a in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für Zustellung 
der bei uns eingehen angebote sind 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 
ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. 


Posener Tageblatt 


